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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt- Expedition Niistringen, Peterstratze Nr . 76 . Fernsprech - Anschluß Rr . S8 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : UlmenstraßeNr . 24.
Das Norddeutsche BoNrNatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage «
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreks bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschließl. Bestellgeld . ,

- - --- -- M MWjWgs -IeilW -------
Nil im 5öN!Wblstt„M Neue Wett"

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Rekiamezeile 50 Ps.

28 . ItrhVgeruS. RüstViirSsu , den 2V. LNäirz 1914. Nr . 67.

vom Tage.
Der Fortschrittler Hoff interpelliert den Reichstag

wegen der Nichtzulassung von Söhnen von Volksschul¬
lehrern als Offiziersaspiranten bei der Marine.

4-

Die Berliner Polizei war gestern wieder unermüdlich
tätig , die Kranzschleifen am Friedhof der Märzgefallenen zu
konfiszieren.

* »
Bei Metz stürzte der Flieger Vongard tödlich ab.

In Bobrek in Oberschlesien wurden i» einer Gießereivier Arbeiter durch glühendes Eisen verbrannt.

Der englische Schooncr „Balder " ist untergegangen.

Zoldatentragödien.
Kein Tag vergeht , ohne daß nicht im Volksblatt eine

von einem Offizier oder Unteroffizier verübte brutale
Soldatenschinderei mitgeteilt wird . An manchen Tagen
sind es gar zwei, und heute haben wir aus dem Bündel der
vorliegenden Prozsßberichte vier «herausgegrisfen , die das
ekelhaste Treiben trefsengeschmückterRohlinge recht deutlich
illustrieren . Diese Vorkommnisse sind ein Skandal , ein
Schandfleck für dis deutsche Armee und ein gemein .ge¬
führter Faustschlag ins Gesicht der Menschheit. Aber sonder¬
bar : Diese Instanzen und Personen , die öffentlich frech für
die Gesetzesübertretung durch Offiziere in Form der Duelle
eintreten und diese Verbrechen, sogar als im Interesse des
Qffizierprestiges liegend bezeichnen, finden nie ein Wort da¬
rüber , daß in der Armee erwachsene Menschen viehisch ge¬
schunden werden . Wir haben auch nie gesehen, daß die
beiden Wilhelmshavener Blätter die einzelnen Fälle solcher
tierischen Schweinereien gebührend gekennzeichnet, ja über¬
haupt mitgeteilt hätten . Die Gründe für dieses maime-
lnckenhafte Verhalten brauchen wir natürlich nicht erst mit¬
zuteilen , es gehört eben zum Wesen solcher Blätter . Wenn
auf irgend einem Kasernenhof der hoffnungsvoll dorthin
gezogene Sohn rechtschaffener «Eltern geschunden, oder in
«den vier Wänden der Stube zum Austrinken eines Spuck-
napses gezwungen wird — Fälle , wie sie in letzter Zeit
vorgekommen sind —, «dann erhebt nur die sozialdemo¬
kratische Presse und einige Imksliberale Blätter entrüstet
ihre Stimme , das Gehudel aber schweigt, schweigt lediglich
im Interesse «des Abonnentenfanges . «Schließlich ist es ja
mich für diese Kreaturen nicht so wichtig, ob ein «erwachsener
Mensch von einem Vorgesetzten gezwungen wird , seinen
«eigenen Kot zu fressen , oder «Spucknäpfe auszutrinken , als
vielmehr , ob nicht irgendwie jemand ein harmloses Kaifer-
denkmal mit etwas Farbe beschmiert hat . Dann «entrüstet
sich die Bande heuchlerisch-höhnisch in allen Tonarten vor¬
geschriebener patriotischer Lumperei , denn so wills Sitte und

Fsirittetsir

In iritsstsHev GsferrrgeirsHaft
Bon W . v . Wangenheim.

Es «war im Anfang «des November 1812, als wir nach
einem dreiwöchigen Aufenthalt in Königsberg aufbrachsn,
um «uns mit der damals noch bei Moskau stehenden großen
französischen und alliierten Armee zu vereinigen . In dem
scheußlichsten Wetter , wie es nur die Tage «des Spätherbstes
bringen , marschierten wir über Lsibiau nach Tilsit ; «hier
wurde uns «die Auflösung der «großen Armee bestätigt , jedoch
erhielten wir Befehl , uns durch Eilmärsche mit «ihr zu ver¬
binden.

Nach einer weiteren ZweiwöchigenRast in Wilna brach
am 6. Dezember, morgens 6 Uhr , unsere Division auf.
Strenges Winterwetter begleitete uns ; aus ungebahnten
Wegen, oft bis zum Knie im Schnee watend , schleppte sich
die Kolonne mühsam fort und gelangte , als es schon finster
war , ganz erstarrt in ein zerstörtes Dorf , welches das Ziel
unseres heutigen Marsches war . Die Kavallerie zog «so¬
gleich mit ihren weichlichen, nur des südlichen Klimas ge¬
wohnten Pferden in «die Trümmer der Häuser und «Ställe,
während wir armen Infanteristen eine fürchterliche Nacht im
Biwak zubringen mußten , wo nicht einmal die großen an-
geschürten Feuer imstande waren , rms notdürftig zu er¬
wärmen . Am andern Morgen versammelte sich die Division
unter Verwünschungen dieser Schrecksnsnacht auf der Land¬
straße nach Oszmiana . — Ruhig marschierten wir «auf !

Anstand im neudeutschm Reich ««der Lügenhaftigkeit bürger¬
licher Preßkosaken.

Wegen Mißhandlung Untergebener «unter Mißbrauch
«der Waffe und vorschriftswidriger Behandlung Unter¬
gebener hatte sich «vor «dem Thorner Kriegsgericht der
Lizeseldwebel Urla -nowicz vom Infanterieregiment Nr . 176
zu verantworten . Der Angeklagte ist Schießunteroffizier.
-Am 26. Februar wurde «auf 150 Meter liegend aufgelegt ge¬
schossen . Musketier Strehlan erzielte beim «ersten Schuß
keinen Treffer , weshalb ihn der Angeklagte tadelte und «ihm
einen «Schlag mit der Säbelscheide auf den linken Ober¬
schenkel versetzte . ( !) Dem Befehl , näher em «das Auflage-
«gestell heranzurücken, soll der Musketier nun nach Aussage
des Angeklagten „sehr langsam und mit sichtlichem Wider¬
willen " uachgekommen sein . «Als «der zweite Schuß gleich¬
falls ins Blaue ging , versetzte der Angeklagte «dem Schützen
drei weitere Hiebe mit dem Säbel gegen den Oberschenkel.
Dennoch ließ der Angeklagte «den Musketier nach Beendi¬
gung «der Schießübung noch eine Zeitlang im Sande
kriechen. Der Musketier erstattete wegen der Vorfälle
Anzeige. Bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß
Strehlan auch bereits am 18 . November von dem Ange¬
klagten in ähnlicher Weise mißhandelt worden «war . An
«demselben« Tage hatte auch der Musketier Meyer einen
Schlag «mit dem Säbel erhalten . ( !) Das Urteil lautete nur
auf neun Tage gelinden Arrestes. ( ! ! !)

Ein anderer Fall : Die Lust zum Soldakenleb eu ist
dem Schriftsetzer Tunkermann ,

«der sich freiwillig zum
Husarenregiment Nr . 17 in Braunschweig aunchmen
ließ , gründlich ..ausgetriebsn worden . Er wurde so herab-
wüvdig -eNd behandelt , «daß er beschloß , freiwillig aus dem
Leben zu «scheiden ; «seine Kameraden hielten ihn jedoch mehr¬
fach von diesem Vorhaben «ab. Schließlich wurde er aber
«doch fahnenflüchtig . Als er '«dann nach einigen Tagen wieder
ergriffen war , wurde er vor das Kriegsgericht gestellt . Bei
der Voruntersuchung erhielten die höheren Vorgesetzten
Kenntnis von dem Leidensgang des Soldaten , und der
Gefreite Schröder , der Peiniger des Junkermann , kam mit
«ans die Anklagebank. Schröder wurde wegen vorschrifts --
«widriger Behandlung Untergebener niit — zwölfTagen
Mirtekarrest «bestraft ; sein Opfer aber erhielt wegen
Belügens eines Vorgesetzten, Beharrens im Ungehorsam
und wegen Fahnenflucht sechs Monate und einen Dag Ge¬
fängnis ; außerdem «Wurde «er in die zweite Klaffe des Sol-
datenstcmdes versetzt . — Das Belügen 'der Vorgesetzten resul¬
tiert aus folgendem Vorgänge : Dem Junkermann war «eine
Waschschüssel -entwendet worden . Er «erhielt «von Schröder
den Auftrag , «alle Stuben danach abzusuchen. In die Stuben
der alten Mannschalsten wagte sich Junkermann jedoch aus
Furcht vor Schlägen nicht hinein . Er erklärte aber auf Be¬
fragen dem «Schröder , er Habs alle Stuben abgesucht. Den
Ungehorsam ; oll Junkermann dadurch begangen haben , daß
er , als «er sich «wusch, der Aufforderung des Schröder nicht
nachkam, stramme Haltung anzunehmen . Wegen solcher
Lappalien sechs Monate Gefängnis und Ehrenstrase . Der

dieser fort , ohne aus die in kleinen Trupps zurückgehenden I
Militärs zu achten, «die uns von Zeit zu Zeit begegneten . >

Es war ungefähr abends 7 Uhr , als wir in Oszmiana
ankamen . Die Kompagnien suchten sich nach eigener Will¬
kür Quartier in diesem elenden Städtchen , teils in Häusern,
teils in Scheuern und Ställen.

Ich mochte mit etwa 50 Mann «meiner Kompagnie fünf
Minuten in einer Scheune verweilt «haben , «als «ich auf ein¬
mal ein verworrenes Geschrei und «einzelne «Schüsse hörte,
auch die Tambours Lärm «schlugen. Ich versammelte rasch
meine Leute und marschierte gegen den Marktplatz , wo ich
schon mehrere Kompagnien , die sich formierten , fand . Es
waren etwa 1000 Kosaken, die, unsere Stärke nicht kennend,
uns überfallen , Granaten ohne Erfolg unter uns «geworfen
hatten , und , als wir eben vorrückten, sich so «schnell als sie
gekommen «waren , aus der Stadt flüchteten. Ein nieder-
gebranntes Haus «und einige Verwundete waren «das Resultat
dieses Ueberfallles.

Die Division mußte nun auf «dem Marktplatz in der
fürchterlichsten Kälte biwakieren, um ähnliche Beunruhi¬
gungen zu vermeiden.

Gegen 1 Uhr des Nachts kam auf einmal Napoleon an;
einige Ulanen «der «holländischen Garde und die sogenannte
heilige Schar (Offiziere der Kavallerie , deren Regimenter
vernichtet «waren ) begleiteten seinen Wagen . Ohne Verzug
ging er weiter nach Wilna , nachdem er seine Eskorte mit der
Kavallerie unserer Division verstärkt hatte . Nun war auf
einmal Licht, vor unseren Blicken , und wir konnten nut
ziemlicher Bestimmtheit auf das schließen, was uns bevor¬
stand. Die Kompagnien wurden wieder in «die Häuser «ver¬
teilt , wo «wir bis zum anderen Morgen ruhig blieben . Gegen

Urheber dieser Vergehen «aber 12 Tage Mittelarrest ! Und
da wundert Man sich noch , daß ehrliebende Menschen einen
Abscheu vor dem Kommisloben bekommen.

Etwas derber ist seine Schinderei einem anderen Stell¬
vertreter .Gottes auf Erden «bekommen«. Darüber wird «uns
berichtet: Recht «sonderbare Erziehungsmethoden «wandte
der Unteroffizier Artur Pöselt von «der 6 . Kompagnie des
50. Infanterieregiments bei Len ihm unterstellten Rekruten
an , weshalb Pöselt sich wegen Mißhandlung Untergebener
vor «dem Kriegsgericht in Posen zu verantworten hatte.
Dieser Menschenerzieher ließ «nicht nur die ihm unterstellten
Rekruten wiederholt mitten in der Nacht «antreten , «sondern
mißhandelte auch einen besonders schwächlichen Soldaten
«mit einer Klopfpeitsche so schwer, daß dessen Rücken mit
blutunterlaufenen «Striemen «bedeckt war . Der vor
Schmerzen winselnde Rekrut wurde dann nachts noch ein¬
mal geweckt und nach einer finsteren Stube befohlen , wo
ihm Pöselt mit verstellter Stimme drei Mark abnahm , «die
er für sich selbst verbrauchte . Durch einen anderen Sol¬
daten , der zufällig an dem Zimmer vorbeikam, wo der Miß¬
handelte war , «mußte dieser in sein Bett geführt werden.
Bei . einer Stubenbesichtrgung mußten die Rekruten die
Spucknäpfe in die Hand nehmen«, worauf Pöselt «diese ihnen
«mit dem ekelerregenden Inhalt ins Gesicht schleuderte. Für
diese Gemeinheiten -erhielt der Rekrutenerzieher Pöselt
2 Iahre Gesän «gni s . «Außerdem «wurde «er «degradiert.

Nun noch «ein Bildchen, wie «es «ein mit dom nötigen
Drill geimpfter Obergesreiter in . Neisse trieb . Der
Kanonier K. von der 6. Batterie oes Fußartillerie -Re'gi-
ments Nr . 6 aus Neisse wurde neben den übrigen «Rekruten
«der Korporalschaft von dem O 'bergefreiten K. seit dem Tage
«des Dienstantritts nach allen Regeln der Kunst geschliffen.
Fast täglich wurden die Rekruten um die Tische herum-
«gejagt , mußten aus Befehl des Obevgefreiten unter «die
«Betten kriechen , dort sehr lange bleiben oder über die
Schemel bis zur «Ermattung «springen , auf die Spinde
klettern und «dort essen ; auch wurden sie wiederholt «ge¬
prügelt . Wenn der Qbergefreite seine Untergebenen drillte,
stellte «er regelmäßig einen Posten vor die Tür , um «nicht da¬
bei überrascht zu werden . Am allerschlimmsten hatte unter
den Mißhandlungen der Rekrut K . zu leiden, aus den «es der
Obergesreite ganz besonders abgesehen hatte . Eines Tages
«erreichten die Schikanen einen«solchen Höhepunkt, «daß K. «sich
mit seinem Brotmesser die Pulsadern aufzuschneiden ver¬
suchte . Als K. zu Weihnachten auf Urlaub fuhr , kehrte «er
nicht mehr zum Regiment zurück, sondern desertierte nach
dem Auslands , nachdem «er sich eine größere Summe Geld:
«besorgt hatte . In Briefen an seine Angehörigen gab er als
Grund die fortgesetzten Mißhandlungen an . Die angestellten
Ermittlungen bestätigten die Richtigkeit der Angaben und
führten zu einem Prozeß gegen den Soldatenschinder und
«den Rekrute » -Unteroffizier des K . Beide bestritten «natürlich
ihre Schuld und brachten auch «einen Soldaten als Zeugen
«auf , der nichts von der schlechten Behandlung der Rekruten
gemerkt haben will . Da der Verdacht vorlag , «daß die beiden
Angeklagten einen Meineid «geleistet hatten , und der Zeuge

j 9 Uhr kam das erste Korps der Armee in vollem Rückzugs
an . Keine Spur von Ordnung war «mehr da ; alles lies bunt
im tollsten Anszuge durcheinander . Kavallerie «ohne Pferde,
Infanterie ohne Waffen , Leute mit erfrorenen Gliedern,
vom Biwakieren geschwärzten Gesichtern , in Weiberkleider,
alte Pelze und Lunchen gehüllt , Tornisterselle um Kopf und
Füße gewickelt ; -niemand unterschied General und Füsilier
mehr.

«Seit Jahrhunderten sah Wohl die Welt kein Bild so
gräßlicher Vernichtung. Seit Wochen nur noch von Pierde-
sleisch genährt , fielen die Unglücklichen über alles her , was
ihnen genießbar «dünkte. Viele waren so entkräftet , daß sie
bei den «Feuern hinfislen , hineinkrochen und halbverbrannt
ihren Geist aufgaben . Andern hatte die Kälte den Verstand
geraubt , sie benagten sich selbst ihre erfrorenen Glieder . Das
alles mußte man sehen, um das Gräßliche der Lage, in der
sich die Armee befand, in seinem ganzen Umfang zu fühlen;
keine menschliche Feder vermag es zu beschreiben.

Der Zug der Fliehenden dauerte den «ganzen Tag in ge¬
drängtester Unordnung fort ; alles durcheinander , jeder , «der
noch Kraft hatte , versuchte Wilna zu erreichen. Einige
Peletons -Garden abgerechnet, sah man keine Waffen mehr.
Die Menge der Marschälle und Generale , welche alle hier
Quartier nahmen , trieb uns aus den Häusern ins Biwak.
Durch eins List behielt ich mit meiner Kompagnie das
meinige. Ich ließ nämlich sämtliche Gewehre vor der Tür
aufstellen und durch einen Posten bewachen; hierdurch ge¬
täuscht, «glaubten die ankommenden Militärs , es sei dieses
Haus «das corps de garde, und ich blieb im Warmen . Spaß¬
haft war «es, die sonst so arroganten , stolzen Herren bittend
«wie Bettler hereinkriechen und sich mit «einem Stückchen er-



>8aKu verleitet worden ist , standen alle drei auch deshalb
unter Anklage. Wogen Mangel an Beweisen erfolgte aber
Freisprechung . Wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt , durch
die der RekrutK . zur Fahnenflucht getrieben wurde , und Vor¬
schriftswidriger Behandlung wurde der Obergefreite nur zu
zwei Monaten Gefängnis , der Rökruten -Unterosfizier wögen
«mangelhafter Beaufsichtigung zu 14 Tagen Mittelarrest
verurteilt . — So billig dürste der Lurch die Mißhandlungen
zum Deserteur gewordene Rekrut nicht davonkommen, wenn
er jemals wieder in seine Heimat zurückkehrenwürde.

Statt daß nun die bürgerliche Presse ganz energisch diese
Schweinereien brandmarkt , schimpft sie dumm und läppisch
über eine harmlose Dsnkmalsgeschichte, die keinemMenschen
etwas geschadet hat . Aber sie bot eine gute Gelegenheit,
den Gesinnungslumpen herauszustecken.

PsttLifHe Ritirdsehau.
Rüstringen , 19 . März.

Preußischer Landtag . Das preußische Abgeordneten¬
haus beendete am Mittwoch in Fortsetzung der Beratung
des Eisenbahnetats die Debatte über die Lage der Ange¬
stellten und Arbeiter . Wie alljährlich , so konnte auch dies¬
mal der Minister v . Breitenbach nicht genug Rühmens
machen von Leu sozialen Leistungen der Eisenbahnverwal¬
tung . Wie es in Wirklichkeit um die soziale Leistungen
bestellt ist, haben wir oft genug nachgewiesen, immer und
immer wieder muß betont werden , daß es sich nicht um
soziale Leistungen , sondern um Wohlfahrtseinrichtungen
handelt , durch die man die Arbeiter fesseln will . In der
Tat sprach «auch am -Mittwoch wieder «der Minister den
Staatsarbeitern das uneingeschränkte -Koalitionsrecht ab.
Ebenso sprach er sich gegen ein Staatsarbeiterrecht aus , er
hält ein solches Recht nicht für notwendig , da für die Ar¬
beiter dieses Betriebes in «anderer Weise genügend gesorgt
sei . Den Ausführungen des Ministers schlossen sich eine
Reihe von Rednern der bürgerlichen Parteien an . Ins¬
besondere «waren es die sogenannten Arbeitervertreter des
Zentrums und «der KonservativeU , die «auch diesmal wieder
den Minister mit Lob überhäuften . — Für «die Besserstellung
der «Lage der Eilsenbahner tra -t einzig und allein unser Ge¬
nosse Leinert ein , der nicht nur eine Aufbesserung der Löhne
und «eine Verkürzung der Arbeitszeit , sondern auch die unein¬
geschränkteAnerkennung des Koalitionsrechts forderte . Mit
«der Ablehnung des Staatsarbeitervechts erklärte sich Genosse
Leinert einverstanden , aber nur deshalb , weil man , wenn
man ein solches Recht schaffen würde , angesichts der poli-
tischen Zustände in Preußen , den Bock zum Gärtner machen
würde.

Die Nachwahl in Borna -Pegau . Nach «dem vorläufigen
amtlichen Resultat sind bei der Nachwahl im 14. «säch¬
sischen Reichstagswahlkreis Borna -Pegau am Dienstag
27 231 «gültige Stimmen abgegeben worden . Davon erhielt
Ryssel (Soz .) 12077 , v . Li ober t (Reichspartei ) 8642
und Nietschke (Natl .) 6512 Stimmen . Bei der Haupt¬
wahl 1912 erhielt Genosse Ryssel 11566 , v . Liebert 7331
und Nietschke 7217 Stimmen . Der Wahlausfall zeigt , Laß
auch hier von «einem Rückgang der Sozialdemokratie , über
den die offiziösen Organe in den letzten Tagen so viel zu
erzählen «wußten , keine Rede sein kann . Unsere Stimmen-
Zahl ist gegen dis Wahl von 1912 weiter gestiegen und das
ist um so bemerkenswerter , als erfahrungsgemäß bei Nach¬
wahlen in «der Regel alle Parteien einenWerlust an Stimmen
zu verzeichnenhaben.

Märzgedankcn . Aus B e r li n «wird uns über den «Be¬
such des Friedrichshains , in dem die Toten des 18 . «März
ruhen , geschrieben: Am frühen Morgen drängte sich das
Volk. Es trug seine Kränze «hinaus an -die Stätte . Vor den
Toren des Haines stand diePolizei „Büttslscherenbewafsnet " ,
wie «es «der Kranz «der Redaktion des „Vorwärts " verkündet,
«und schnitt rücksichtslos von über zwei Fünfteln der Kränze
die Inschriften ab . Das gewaltige Deutschland bedroht Lurch
ein paar Kranzinschriften ! Weiter ging Jagows Truppe
wie je ! Der Toten Stätte achteten sie nicht mehr ; während
sonst an der Pforte der Grabstelle der Gefallenen von 1848
die Polizei Hält Macht, hatte sie in diesem Jahre auch den
Friedhof mit ihren mitSäbeln unMevolvernBewafsireteu be.
setzt. Warum , «weil früher die Inschriften der- abgerissenen
Verse, aus Papier geschrieben, wieder an die Kränze an-
geheftst wurden . Die Besucherzahl war größer als «im Vor¬
jahre.

haltenen Brotes kleinlaut am Ofen niederlegsn zu sehen. «So
kamen in mein Haus Obersten der Garde , Adjutanten von
Mavschällen und andere höhere Offiziere , die mich in den
herzbrechendsten Ausdrücken um Brot und Obdach baten.
Kurz , «aller Stolz «der einstigen Größe war verschwunden.
Das «Geld hatte allen Wert verloren , weil , man sich «dafür
-doch keine Bedürfnisse zum Unterhalt verschaffenkonnte. Wer
tausend Louisdor in der Tasche hatte , war ebenso arm , als
der, welcher« nicht einen Pfennig besaß ; ich sah die Halste
eines Brotes mit zwei Napoleons bezahlen.

Es war am 7 . Dezember , morgens 1 Uhr , als wir von
Oszmiana unseren Rückmarsch nach Wilna antraten ; die
Nacht «war eine der kältesten «des ganzen Winters . Moß
durch stetes Laufen war man imstande , sich vor dem Er¬
frieren zu schützen . Den Weg , welchen die aufgelöste Armee
genommen «hatte , «bezeichneten uns «die zahlreichen «Opfer der
Vernichtung ; man konnte fast keinen Schritt tun , ohne an
einen erfrorenen Menschen zu stoßen, der im Wege aus-
gestreckt sein elendes Leben ausgehaucht hatte . Als der Tag
angebrochen war , kamen wir . in ein Dorf , wo wir auf
unserem Marsche nach Oszmiana zum ersten Male über¬
nachtet hatten . Hier wurde «ein zweistündiger Halt gemacht,
und «mit Schrecken sahen wir , welche Verwüstungen die
Kälte «während der ganzen Zeit in der Division angerichtet
hatte . Da war ein Gejammer «über «erfrorene Nasen , Hände
und Füße , und überdies fehlte dem Regiments eine beträcht¬
liche Anzahl Leute , die aus «dem Nachtmarschs umgefallen
und zugrunde gegangen waren.

Durch den Aufenthalt «bei diesem Dorfe «wurden die
Leute , welche sich gleich um die großen angezündeten Feuer,

Dallwitz — Statthalter von Elsaß - Lothringen! In
Berliner politischen Kreisen geht das Gerücht, daß jetzt der
preußische Polizeiminister von Dallwitz zum Statthalter von
Elsaß-Lothringen ausersehen sei.

Der „sozialdemokratische Vandalismus " . „Dieses giftige
Früchtchen ist -im sozialdemokratischen Treibhaus gewachsen"
— unter diesem Motto -bringt die «ganze klerikale Presse
des Westens lange Leitartikel über die Charlottenburger
Denkmalsbesudelung , und «es «strotzt darin vor den gemein¬
sten Schimpfereien auf die Sozialdemokratie . Eine kleine
Probe aus der Sonntagnummer der „Trierischen LanLes-
Zeitung" :

„Die Wahlweiber in England gehen wenigstens tapfer
und offen vor : das macht nicht einen so schäbigen Eindruck
wie der Menchel -Vandalismus in Charlottenburg . Eine der¬
artige Roheit ist «die natürliche Folge der heillosen Erziehung,
die die sozialdemokratischen Zeitungen und Agitatoren und
Abgeordnetem «der Masse angedeihen lassen. . . . Dazu die
Hetze gegen den Kronprinzen , die Ausfälle gegen den Kaiser
und sonstige Fürsten . Was wunder, wenn dann unter den
LeujM der letzte Rest des Anstandsgefühls und auch des Re-
spekts' vor Kunstwerken verloren geht und der Wahlspruch durch¬
bricht: „ Es muß alles verungeniert werden !"

Don klerikalen Großmäulern und Entrüstungsheuch¬
lern ist auf die leichteste Weise der Mund zu stopfen. Wie
bemühten sich die Leute , «die heute der «Sozialdemokratie
die Schuld an der wahrhaftig nicht so tragischen Charlotten¬
burger «Affäre beimessen «wollen, im vorigen Jahre so eifrig,
-die Verantwortung für den feigen Meuchelmord des Kun-
schak an dem «Genossen 'Schuhmeier vom Klerikalismns ab-
zuwälzen und die Partei des Ermordeten «dafür verantwort¬
lich zu machen ! Und weiter : feit «wann haben denn die
frommen Herrschaften «solche Hochachtung vor -dem Kunst¬
werk? - Die zahlreichen DenkmalsschäNdungen, geboren aus
verdorbener ' Sittlichkeit , «und «die rohen «Gewaltakte an
steinernen Darstellnngen «kindlicher Geschlechtsattribute, die
der Klerikalismus auf dem Gewissen hat , sollten sie wirk¬
lich veranlassen , weniger von mangelndem Anstandsgefühl
und Kunstrespekt anderer zu rüden.

Deutscher Handelstag . Die Vollversammlung des Deut¬
schen Handelstages wurde am Mittwoch in Berlin eröffnet.
Die preußische Regierung war durch den Handelsminister
Dr . Sydow - und eine ganze Anzahl Räte vertreten : auch
Las Reichsamt des Innern und verschiedene Bundesstaaten
hatten Vertreter entsandt . In den Eröffnungsreden des
Vorsitzenden. Dr . Kaempf und «des Ministers Sydow kam
«eine reichliche Portion Optimismus über die «bald wieder
günstig werdende wirtschaftliche Lage zum Ausdruck. Der
Handelstag , beschäftigte sich mit der Reform des gewerb¬
lichen Rechtsschutzes, dem Patentgefetzentwurf , dem Ge-
brauchsmüstergösetzentwurf und dem Warenzeichsngesetz.
Im 'Verlaufe der weiteren Verhandlungen kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen K-asmps und Dr . Brandt -Düsseldorf.
Dieser «vertrat die bekannte Forderung rheinischwestWischer
Handelskammern , daß Interessenten der Industrie und des
Handels zu «den Kiommissionssitzungen des Reichstags zü-
gezogen werden , weil Händel und Industrie unter dem
Reichstagswählrecht nicht die gebührende Vertretung im
Reichstag hätte . B . inachte die Bemerkung , daß die Abge¬
ordneten abhängig von gewissen Interessengruppen seien.
Diese Bemerkung wies Kaempf entschieden zurück . Nach län¬
gerer Verhandlung über «das Versicherungswesen, wobei
scharfe Angriffe aus die öffentlich-rechtlichen Versicherungs-
«anstalton als staatsfozialistiische Anfänge «einer Verstaat¬
lichung des Versicherungswesens «gerichtet wurden , beschloß
der Handelstag eine Erklärung , die sich gegen die öffentlich-
rechtlichen Versicherungen ausspricht . Die Verhandlungen
wurden «am Donnerstag fortgesetzt.

Um die Arbeiterjugend . Der Kampf gegen die Arbeiter¬
jugend «zeitigt immer schönere Blüten . Unglaublich mutete
schon das Urteil an , das vor kurzer Zeit vom Solinger
Schöffengericht gegen «den damaligen Leiter «der Arbeiter¬
jugend , Genossen Brauer gefällt wurde . Es handelt sich um
folgendes : Im Gewerkschaftshauss «in Wald bei Solingen
sollte eine Konferenz der Jugendfunkttonäre stattfinden , in
der zwei Jugendgenossen aus Solingen - Referate über
„Jugenderziehung " und „Agitation " halten sollten. Als
«die beiden Genossen nach Wald kamen, sahen sie , «daß das
Konferenzzimmer mit Polizeib -eÄmten besetzt war . Die
jungen Leute vertrieben sich in Anwesenheit der Polizei die
Zeit ausschließlich mit Spielen , während «die Funktionäre

deren Material die Häuser zum Teil selbst waren , lagerten
und dort einschliefen, noch entkräfteter und wir legten hier¬
durch den Grund zu der fast gänzlichen Auslösung «des Regi¬
ments . Nur «ein kleiner Teil der Truppen «erreichte abends
gegen 11 Uhr Wilna . Etwa eine Meile vor der Stadt war
das Regiment so -auseinander , daß jeder ging , wie er wollte.
Ich . hatte der Aufopferung meines treuen Burschen Fritz
mein Leben zu danken, denn entkräftet , wie ich war , wollte
ich mich zu verschiedenen Malen eine Stunde vor Wilna
etwas hin,setzen , um auszuvuhen , und unfehlbar «wäre ich ein
Raub «des Todes geworden . Doch Fritz , uneingedenk «der.
eigenen Schwäche, bepackt mit sinem Teil meiner Bagage,
zwang mich jedesmal , sogleich wieder aufzustehen und trug
mich fast auf seinen Schultern bis zur Stadt , wo ich bei
einem deutschen Goldarbeiter und Cafetier , namens «Röhr,
bei dem wir «schon früher zusammengekommen waren und
viel Geld verzehrt hatten , einkehrte. Hier fand ich schon
«einen großen Teil unsrer Offiziere , die sich mit «der Dee-
tosse «in der Hand am Ofen austauten . Ich war nur kurze
Zeit im Zimmer , als ich bemerkte, daß mein rechter Fuß
«erfroren war , und trotzdem ich gleich die üblichen Mittel
«anwandte , wurde ich doch die ganze Nacht hindurch von den
empfindlichsten Schmerzen gepeinigt . Tags daraus , «den
8., sahen wir erst die Zerstörungen im Regiments in ihrem
ganzen Umfange . Kaum sechs bis acht Offiziere waren
dienstfähig mit höchstens 400 Soldaten ; alle übrigen litten
mehr oder weniger an erfrorenen Gliedern . Napoleon hatte
feinen Weg ohne Aufenthalt fortgesetzt und durch eine
Proklamation dem Könige von Neapel «das interimistische
Kommando der Armee übertragen . Doch auch dieser war

ihre Konferenz in einem anderen Zimmer Mjielten . Die
Folge war eine Anklage gegen -den Leiter «der Jugend-
spiele, der «dann auch zu lOMark Geldstrafe verurteilt wunde,
weil am Schlüsse der Spiele die Zahl «der Abonnenten der
„Arbeiter -Jugend " bekannt gegeben und die Jugend zum
«weiteren Werben von neuen Abonnenten ausgefordert wor¬
den «war . Gegen dieses Urteil legte Genosse Brauer Be¬
rufung ein . Die Elberselder StrafkNrmNer verwarf diese
Berufung mit folgender Begründung : „Jede Veranstaltung
der Arbeiterjugend ist politisch, ganz gleich , ob es sich

„
«um

Versammlungen , Spiel oder Wanderungen handelt .
"

Genosse Brauer wird gegen dieses mehr wie sonderbare Ur¬
teil die höchste Instanz « rufen . Bemerkenswert ist viel¬
leicht noch , daß der Verteidiger unseres Genossen in seinem
Plädoyer darauf Hinweisen konnte, eine ganze «Anzahl aus¬
wärtiger Behörden hätten sich bereits erkundigt , ab „«das
Solinger Schöffengerichtsurteil gegen die Arbeiterjugend"
bereits rechtskräftig fei . — Die Solinger Praxis soll dem¬
nach auch anderwärts zur Anwendung gelangen.

Volksschullehrer als Offiziersaspiranten . Beim Reichs¬
tage ist eine kurze Anfrage des Abg. Hoff (F . V .) einge-
gangen , die den Reichskanzler «um Auskunft ersucht, warum
Zeitungsnachrichten zufolge, Söhne von Volksch-ullehrern
«als Offi -ziersaMvanten für die Marine nicht angenom¬
men werden , auch wenn körperlicher Zustand und Vorbil¬
dung den «gestellten Anforderungen genügen.

Brave Steuermogler . Die Regierung des Fürstentums
Lippe teilt mit , daß die Einschätzungen zum Wehrbeitrag in
zwei Bezirken Vermögen von 8 */« Millionen Mark in die
Erscheinung treten ließ , die bisher der Versteuerung ent¬
zogen waren . Die patriotischen Steuerhinterzieher werden
also jetzt ihren Wehrbeitrag bezahlen und machen damit
ein glänzendes Geschäft, denn sie hätten weit mehr „ opfern"
müssen , wenn ihre Steuerhinterziehungen eher bekannt ge¬
worden wären.

Schweiz.
Regierungsratswahlen . , In «einer Reihe «schweizerischer

Kantone werden ist diesem -Frühjahr die Mitglieder der Re¬
gierungen neu gewählt werden . Am leichtesten -halben cs
dabei die GraNbündner — die Sozia 'ldemokratie dieses Kan¬
tons ist freilich zu schwach, «um einen Sitz in der Regierung
beanspruchen zu können —, da in diesem Kanton ein Re¬
gierungsrat mach «der Verfassung nach neunjähriger Amts¬
dauer wieder , im Privatleben «verschwinden «muß ; ein sehr
löbliches Stück urwüchsiger Demokratie . In den Kantonen
Zürich und Thurgau wird zwar die Sozialdemokratie , so¬
weit es «sich nicht um die Wiäderwahl eigener Parteigenossen
handelt , Gewehr bei Fuß bleiben , da die auf dem letzten
Parteitag beschlossenen taktischen Grundsätze für die «schweize¬
rische Gefamtpartei vorschreiben, daß die Beteiligung unserer
Partei an den Regierungen sich im Rahmen uns«er«es tat¬
sächlichen parlamentarischen Einflusses zu halten hat . Da¬
gegen find in beiden Kantonen die bürgerlichen Parteien
mit ihrem Regierungsvertretern recht unzufrieden . Sie
finden aber nicht den notwendigen Mut , ihre Magistraten
von den Sesseln zu stürzen, «weil es sich durchweg um ältere
Herren handelt , die zur Zeit unserer Großväter politische
Verdienste gehabt -haben «mochten. Da die Verfassungen
dieser Kantone aber nicht so urwüchsig sind « wie die der
Graubündner , werden die bürgerlichen Parteien ihren
Wählern zumuten , unfähige Leute wieder zu schlucken . Uns
kann dieses Ueberwuchern «der Peffonenpolitik i>m Bürger¬
tum nur recht sein.

England
Die Beratung des Marineetats . Im englischen Unter¬

haus wird seit einigen Tagen der M -arineetat beraten.
Gestern bemängelte Lord Beresford scharf «das Programm
Churchills und erklärte , daß dieser -einen wichtigen Punkt
nicht berührt habe , wie die Flotte stark genug gemacht werde,
um der größer gewordenen Verantwortung des Staates in
der kritischsten Periode Rechnung zu tragen . Beresford ver¬
langte dringend die Ernennung eines Reichsausschussesvpn
-Vertretern «aller Parteien und der Dominien , um «einen
methodischen Plan für die Reichsvertsidigungauszuarb eiten.

GsrVSVEsetzerfLSietzKS . «
Der Schutz des Koalitionsrechts bei Vergebung von

Arbeiten und Lieferungen ist vom württembergischsn Land¬
tag der Regierung zur Pflicht gemacht worden . Tagelang

nebst Wilnas Behörden schon auf seinen Rückzug bedacht ge¬
wesen und nicht mehr zu sehen.

Bsrthier und Ney waren hier und persiamm-elten sämt¬
liche Stabsoffiziere zu einem Befehle, dpr dahin lautete , idaß
«die Division Loison, zu der unser Regiment gehörte , sich so
lange hier zu «halten hätte , bis die ganze Arm« durch die
Stadt gegen Kowno passiert-sei , daß sie dann «aber , unter den
Befehl des von Königsberg « gekommenen Generals Loison
gestellt, die Arrieregarde bilden sollte. Der Zug der Reti¬
rierenden ging diesen «und «den folgenden Dag ununter¬
brochen fort . In Wilna war bald für Geld nicht mehr das
geringste zu haben , und Exzesse , bei denen namentlich den
Juden arg mitgespielt wurde , «nahmen überhand ; niemand
konnte ihnen steuern , denn die Soldaten , schon lange aller
Subordination entwöhnt , keine Oberen mehr anerkennend,
taten alles , um ihren Hunger zu stillen, und so kam es, daß
die Magazine bald geplündert waren und jeder zulangte,
wo er etwas Brauchbares finden konnte. Jeder Unbe¬
fangene dachte mit Bangen an die Zukunft ; Rettung , schien
fast nicht mehr möglich.

Es war in der Nacht zum 10 . Dezember, als sich die
Division auf «dem Napolsonsplatz versammelte ; sie bestand
aus «neun Bataillonen , «die zusammen kaum 3000 Mann «aus¬
machten: von Artillerie und Kavallerie war keine Spur
mehr . Die Kosaken hatte !: sich schon mehrmals in der Stadt
gezeigt, doch immer wieder bei Annäherung von Infanterie
zurückgezogen; die ganze Gegend wimmelte von ihnen;
deshalb «gingen Detachements an die Tore , während die
Division auf dem Platz biwakierte.

(Schluß folgt .)
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würde über idds Submifsionswesen debattiert . Die bedenk-
lichsten Handwerkerwünsche wurden von Len bürgerlichen
Parteien unterstützt . . Sogar für eine gesetzliche Regelung
des Submissionswesens erklärte sich die Mehrheit des
Hauses , obgleich von der Regierung und von unserer Frak¬
tion schwerwiegende Einwän -de dagegen erhoben wurden.
Der verlangte Gesetzentwurf wird aber noch lange auf sich
warten lassen . An den Schutz des Koalitionsrechts der Ar-
beiter dachte jedoch kein bürgerlicher Vertreter . Von unse¬
rer Fraktion wurde daher beantragt , daß in die von der Re¬
gierung erlassenen Bestimmungen über die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen die Vorschrift ausgenommen
werde : Ausgeschlossenvon der Berücksichtigung sind Ange¬
bote von Unternehmern , die ihren Arbeitern und Ange¬
stellten nicht völlige Koalitionsfreiheit gewähren / Und siehe
da , der Antrag fand einstimmige Annahme . „Bedenken"
wegen der praktischen Durchführung wurden nur vom
Finanzminister geäußert , der sich aber eine kräftige Abfuhr
beim Redner unserer Fraktion holte . Der Beschluß ist von
prinzipieller Bedeutung . Es dürste der erste Fall sein, -daß
eine gesetzgebende Körperschaft von der Regierung verlangt,
den Unternehmern , die sich um staatliche Arbeiten bewerben,
strenge Respektierung des Koalitionsrechts zur Pflicht zu
machen. Auch der weitere auf sozialdemokratischen Antrag
gefaßte Beischluß ist von erheblicher Bedeutung , daß bei der
Züschlagserteilung die Unternehmer , die die günstigeren
Arbeitsbedingungen bieten , bevorzugt werden sollen. Hier¬
gegen erhoben nun die Konservativen Widersplruch, alle
übrigen Parteien stimmten zu. Schon bisher wiesen die
von der württembergischen Regierung erlassenen Bestim¬
mungen die Vorschrift auf , daß Betriebe mit besonders un¬
günstigen Arbeitsbedingungen bei Vergebung staatlicher
Arbeiten Msziffchließen, und daß die berücksichtigten Unter¬
nehmer an die bestehenden Tarifverträge gebunden sind.
Dazu soll nun die Bevorzugung der Betriebe mit den gün¬
stigeren Arbeitsbedingungen kommen. Dem Reichstag , der
demnächst den Bericht seiner Kommission -über das Submis¬
sionswesen zu beraten haben wird , ist nur zu enrpfehlen,
sich die Beschlüsse des württembergischen Landtages zu eigen
zu machen.

Soziales rrird Vslks «-rvLsetzaft
Aus genossenschaftlichen Bäckereien. Nach Erhebungen,

die der Zentralverband der Bäcker veranstaltete, entwickelte
sich die genossenschaftliche Brotproduktion in einem Jahrzehnt
folgendermaßen:
Geschäfts- Zahl der

fahr Vereine

1901 3S
1911/12 262

Beschäftigte
über- in Vereinen mit
Haupt angegeb . Umfang

562 501
3066 , 3066

Gesamt¬
umsatz

8 568 709
82 668 693

pro Be¬
schäftigten

17107-
26 014

In den letzten zwei Jahren hat sich der Umsatz um
über 20 Millionen Mark oder 34 Prozent vermehrt. Im
Geschäftsjahr 1911/12 wurden hergestellt für 65 343 004 Mk.
Brot, für 12532425 Mk . kleines Weißgebäck und für
4703264 Mk . Kuchen - und Konditoreiware.

Lskales.
Rüstringen , 19. März.

Snbmissiouslvcsen und Malergewerbe.
Eine öffentliche Versammlung im Malergewerbe fand

gestern abend im Restaurant „Zum Augustiner " statt , die
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gut besucht war . Der
-Obmann der Arbeitnehmer , Herr Silberberg, referierte
über das Submisfionswesen und führte ungefähr folgendes
aus : In der Zeit der Zunft war es nicht jedem Gesellen
möglich, sich selbständig zu machen, sondern es mußte hierzu
die Erlaubnis von der Zunft gegeben werden . Es durste
auch kein Zunftmeister in den Wirkungskreis des anderen
kommen, was zur Folge hatte , daß die Preise für die
Arbeiten gute waren und die Arbeit auch noch sauber aus¬
geführt wurde . Durch die später eingeführte Gewerbefrei-
heit wurde ' der Allgemeinheit die Möglichkeit, sich in jeder
Weise zu betätigen . Es zeigte sich , daß sehr viel Intelligenz
brach lag , die sich jetzt ensalten konnte. Die Zunftmeister
konnten sich nur schwer an dieses Neue gewöhnen und
strebten wieder zurück zur Zunft . Die Maschine konnte in
das Malergewerbe nicht so eindrin -gen, wie in die anderen
Gewerbe . Es bildeten sich nun naturgemäß auch Krank¬
heiten des neuen Systems heraus . Es wurden Leute selb¬
ständig , -die -da glaubten , nun ein Recht zu haben , andere
für sich arbeiten zu lassen , und es wurde versucht, durch An¬
treiben der Gesellen einen Mehrverdienst zu erzielen . Durch
eine forcierte Mehrleistung muß natürlich die Qualität der
Arbeit sinken.

Es wurde von einzelnen Unternehmern versucht, ihre
'
s Geschäfte räumlich zu vergrößern und nm dies Ziel zu er¬

reichen, ging -man mit den Preisen herunter . Dadurch wurde
es den Meistern , dis bestrebt waren , saubereArbeit zu liefern,
schwer , ihre Preise hochzuhalten und schließlich wurde durch
Antreiben -der -Gesellen auch hier versucht, vorwärts zu
kommen. Das ging aber immer nur auf Kosten der Qualität
der Arbeit , so daß wir heute so weit sind , mit wenigen Aus¬
nahmen zu sagen: Qualität 1 bis 3, gesaut , geischmiert oder
gepfuscht. Daß hier der Hebel zu-m Bessern angesetzt werden
muß , ist eine Notwendigkeit.

Nun zum Tarifverhältnis . Die Arbeitgeber -ver¬
langten , daß , -wenn der Lohn festgesetzt wird , auch die
Leistung festgesetzt werden muß . Hier zeigte sich, daß die
meisten Arbeitgeber ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren,
indem sie immer -bestrebt 'waren , die Leistung hoch festzu¬
setzen und sie noch zu steigern. Daß dieses nur immer auf
Kosten der Qualität der Arbeit geschehen kann , versteht sich
von selber und so kam es, daß der Leistungstarif , der von
den Arbeitgebern so entschieden gefordert war , überhaupt
von niemandem beachtet wurde . Durch die verschiedenen
Moden in der Malerei war die letzte die Weißmalerei , die
sich am schnellsten verbreitete und auch -am längsten stcmd-
Hielt. Das liegt im wesentlichen an ihrer Einfachheit -und
Billigkeit . Andernteils bringt aber eine solche Mode den

Nachteil, daß die Lehrlinge , die wahrend einer solchen Zeit
lernen , nicht genügend ausgebildet werden , nachher aber der
Gesamtgehilfenschast ang -ehängt werden , so daß man ver¬
zeichnen- kann, daß Lehrlinge , die, bereits fünf Jahrs ge¬
lernt , von ihrem eigenen Arbeitgeber gesagt bekommen:
Jetzt bis Du zwar Geselle, aber den Mindestlohn verdienst
Du nicht ! Das sind traurige Zeichen. Das Lehrlingshalten
führt andernteils auch zur Pr -eisdrückerei, weil der Lehrling
nicht znin Lernen , sondern vielfach nur zum Ausbeuten an¬
genommen wird.

Bei den letzten Submissionen am Orte hat sich gezeigt,
daß z . B . dadurch, daß die Maler - und Tischlerarbeiten so
billig hergestellt werden , die betr . Behörde sö viel Geld- er¬
übrigte , um den Häusern andere Vorteile (Heizu-ngs-
anla -ge) zu geben. Es ist nach Tarifvertrag Z 10 die Be¬
kämpfung der Schmutzkonkurrsnz Pflicht der Kontrahenten
und so- muH man auch -gemeinsam diese Frage regeln . Wenn
nun schon durch Festsetzung der Selbstkostenpreise in die
persönliche Freiheit des Einzelnen eingegriffen wird , so liegt
die Notwendigkeit -vor , daß das ganz offen geschieht und es
empfiehlt sich, ein Submissionsamt zu errichten und nach
dem Grundsätze der Verlosung die Arbeiten zu vergeben.
Aber zur Durchführung dieser Sache ist es auch notwendig,
den Arbeitsnachweis auszübau -en auf paritätischer Grund-
läge öder ihn eventuell einem kommunalen Arbeitsnachweis
-a-nzuschl -ießen.

-Es wurde nach -einer guten Aussprache folgende Reso¬
lution vorgelegt und angenommen:

Die am 18 . März 1914 im Restaurant Augustiner
tagende Versammlung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
im Malergewerbe nimmt Kenntnis von den Verhältnissen
im Malergewerbe und fordert von 'der Tarifinstanz , alles
zu tun , -was geeignet -ist, die Lage des Gewerbes sowohl
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer Zu heben.

Als besonders notwendig empfiehlt sie, bei Sub¬
missionen nach dem Grundsätze der Verlosung zu Ver¬
fahren , indem ein Submissionsa -mt dauernd besteht '

, den
paritätischen Arbeitsnachweis für das Malergewerbe für
Wilhelmshaven und Rüstringen zu errichten.

Des weiteren hält die Versammlung für angebracht,
daß van Zeit zu Zeit öffentliche Versammlungen , zur
Aufklärung stattftnden.

H ch

Burraukratie oder Stadtvertretung . -Es bleibt bei den
Rücksichtslosigkeiten bei der Steuer !) ebung , trotz aller
öffentlichen Kritik und trotz der Erklärungen vom Magi-
stratstisch in der letzten Stadtra -tssitzung, daß es nicht
Wunsch der Sta -dtvertretung sei , in der geschehenen Weise
vor-zugchen. Aber die Stadtkämmerei bleibt unbe r ü h r t
von allem, der Kritik sowohl wie den Wünschen der Stadt¬
vertretung , sie setzt unbeirrt weiter ihr System
der schneidigen Sten -ere -intreibnng fort.
Wer an dem für ihn bestimmten Tage seine Steuern nicht
entrichtet hat , — was ihn daran gehindert , ist -gleichgültig —,
muß , auch wenn er bereits am anderen Tage schon das Ver¬
säumte nachholt, Mahngebühren entrichten-. Irgend welche
Rücksichten werden nicht genommen , alles geht fein nach dem
Schema des bureaukratischen A-B -C . Ja , wir haben es
wirklich herzlich weit gebracht in der modern mW angeblich
auch mit einigen Funken Sozialempsinden verwalteten
Stadt Rüstringjsn . Di -e- Stadt bureankratie
schaltet und waltet, unbekümmert um alle Wüiffche
der Vertretung -der Einwohnerschaft . Sie tut , als ob alles
-um sie herum sie nichts anginge , die Einwohner und Steuer¬
zahler werden behandelt , als seien sie nur noch gehorsame
Diener des bureaukratischen Verwaltnngssystems . Und das
-geschieht nicht etwa in einer von fetten und feisten Spieß¬
bürgern beherrschten Stadt , sondern in einer Kommune , -in
der eine modern denkende Arbeiterschaft mit sozialen und
demokratischen Prinzipien die erdrückende Mehrheit der
Vertreter in dm Städtrat entsendet . Aber diese Vertretung
ist anscheinend nicht imstande , mit der notwendigen Schärfe
und Energie solcher Bchandlung ihrer Wähler -durch Las
Steuerressort entgegenzutreten , um dem die Wünsche -der
Allgemeinheit , wenn es nicht anders geht, aufz -u-
zwinge n . Dis Oeffentlichkeit begreift die Dinge wirklich
nicht mehr, -sie steht verständnislos dem Zustande gegenüber;
denn in Rüstringen regiert nicht mehr die
Stadt Vertretung , sondern eine eigen¬
sinnige Bureaukratie. Wir sind tatsächlich
einigermaßen neugierig -darauf , wie lange das un¬
erhörte Verhältnis anhalt ^ n wird.

Zwei Vorträge . Im Aufträge des BiochemischenVer¬
eins Rüstring -en-Wilhelmshaven hält Herr Alb. Müller
aus Detmold am Sonnabend den 21. März , abends M
Uhr , im Friedrichshos einen Vortrag über „Jnfektions - und
Schleimha -utkrankheiten "

. Eintritt frei für Herren und
Damm . Am Sonntag den 22. März , nachmittags 2/l Uhr,
Vortrag nur für Frauen im selben Lokal über „Frauen¬
leiden" . Eintritt frei.

Der verlegte Ärammarkt. Der auf den 9 . bis
13. August d . I . angesetzte Rüstringer Krammarkt ist auf
den 2 bis 6. August d I . verlegt worden.

Äanmchendiebstahl. Dem Schmied Gerhard Baum-
garten , wohnhaft Rüstringen, Eisenbahnstraße1 , ist in der
Nacht vom Sonnabend aus Sonntag ein sehr wertvolles
Kaninchen (Belg. Riesen ) gestohlen worden. Das ziemlich
wertvolle Tier war trächtig und wirst dieser Tage Junge.
Zweckdienliche Angaben über den Verbleib können dem
Bestohlenen oder der Gendarmerie gemacht werden.

Ein sinnentstellender Druckfehler ist gestern im lokalen !
Spitzartikel stehen geblieben. Im dritten Absatz -muß es I
heißen : „Die Kirche hat immer allen diesen Forschungs - i

Ergebnissenmit großem Mißtrauen gegenüber gestanden und
ist rücksichtslos geworden, wenn ihre Dogmen -gefährdet
(nicht gefördert ) wurden .

"

Wilhelmshaven , 19. März.
Die Feuerbestattung. Auf Veranlassung des Vereins

für Feuerbestattung spricht -am Freitag den 20. März Herr
Langgut !) aus Gotha in her „Kaiserkrone" . In seinem
Einleit -ungsvortrage behandelt Herr L. die großen volks¬
wirtschaftlichen und ästhetischen Vorzüge derFeuerbestattung.
Sodann wird - er an Hand von 120 vorzüglichen farbigen
Lichtbildern den ganzen Entwicklungsgang des Bestattungs-
wssens vom Höhlengra -be bis zum -modernen Krematorium
seinen Hörern vorsühren . Ein besonders breiter Raum ist
in dem Vvrtvage für die modernen Beisetzungsstätten vorge¬
sehen worben.

St . Bmeankcatius ! In Nr. 66 der „Wilhelmshw.
Zeitung" vom 19. März d. I . ist von dem Landrat in
Wittmund eine längere amtliche Bekanntmachung erlassen
darüber , daß das 2. Bataillon des Fußartilleris-Regiments
Nr. 2 in Emden am 30 . und 31 . März ein Scharfschießen
abhält. Es folgt dann eine eingehende Bezeichnung des
gefährdeten Gebiets. Die gleiche Bekanntmachung veröffent¬
licht hierunter mit genau demselben Wortlaut auch der
HUfsbeamte des Königl. Landrats in Wilhelmshaven. Eine
von den beiden Bekanntmachungen konnte in diesem Falle
ohne die geringste Gefahr unterlassen werden , zumal doch
Wilhelmshaven zum Kreise Wittmund gehört.

Stadttheater . (Aus dem Theaterbureau.) Heute „Wie
einst im Mai "

. Eine nochmalige Wiederholung findet be-
stimmt nicht statt . -Morgen als Volksvorstellung zum letzten
Male die Oper „Margarethe " (Faust ) und Sonntag die
Operette „Die keusche Susanne " von Jean Gilbert.

Atts ZVett.
Ein Drama aus dem Soldatenlebcn . Einen Selbstmord¬

versuch unternahm in der Nacht des 9 . Februar in Königs¬
berg -ein Soldat mit seiner Braut . Sie stürzten sich, an den
Armen zusammengebunden , in den Pregel , wurden aber
noch rechtzeitig aus dem Wasser gezogen und nach -dem
Krankenhause gebracht. Man -sprach von einer „Liebes-
tragödie "

, doch sehr bald stellte sich -heraus , daß der Soldat
wegen fortgesetzter schlechter Behandlung und Mißhandlung
beschlossen hatte , in den Tod zu gehen. Seine Peinigbr
hatten sich dieser Tage vor dem Königsber -ger Kriegsgericht
zu verantworten . Es handelt sich um -den Rekruten Plllunat
von der 2. Kompagnie des 43. Infanterieregiments in
Königsberg . Wie er vor dem Kriegsgericht -als Zeuge an¬
gab, sei er abd-au-ernd von den Stammlenten mißhandelt und
drangsaliert worden. Er hätte die schmutzigsten Arbeiten
verrichten , Spucknäpfe reinigen müssen usw . Oft habe -er
nicht einmal genügend Zeit gehabt , sein Essen einzunchmen.
Dazu hätte man ihn fortgesetzt mit Fäusten und Riemen
mißhandelt : oft hätten ihm die Tränen in -d -en Angen ge¬
standen . Einmal habe -er -dem Feldwebel Ernesti erklärt , d̂a-ß
er sich beschweren werde , doch der Feldwebel habe ihn als
-das größte Schwein der Kompagnie bezeichnet und zu ihm
gesagt, die Stammleute täten ganz recht , wenn sie ihn so
behandelten . Wenn er Stamma -nn wäre , würde -er ihn so
schleifen, daß -er am Leben -verzagen würde, die
S -tammleute sollten ihn . -grün und blau schlagen. Er (der
Feldwebel ) -würde -schließlich die Versetzung des Pillunat in
eine andere Korporalschaft bewirken , damit -er -dort gründ¬
lich geschleift würde . Er (Pillunat ) hätte eine schlechte -Ge¬
sinnung , und er -sollte es sich noch überlegen , ob er Be¬
schwerde führen -wolle. Der Soldat verließ nach -dieser
Standpauke -den Feldwebel , und am nachmittag ließ -er ihm
sagen , daß er -davon abs-che, Beschwerde zu führen . Dafür
beschloß er, in den Tod zu gehen. In Gegenwart feiner
Braut schrieb er Abschiedsbriefe, und als das Mädchen
-merkte, um was es sich handelte , erklärte -es, daß es -mit dem
Soldaten -gemeinsam aus dem Leben scheiden wolle. Vor
Gericht mußte -der Feldwebel Ernesti die Angaben des
Pillunat bestätigen, sa'g-t-e aber , er hätte - ihn nicht durch
Drohungen abha-ltsn wollen , Beschwerde zu führen . Ihm
hätte er ja auch keine Beschwerde, sondern nur -eine Meldung
-vorgetragsn , die er freilich nicht weiter gegeben hätte . Der
Hauptmann und auch -einige Unterofiziere stellten dem
Pillmrat ein günstiges Zeugnis aus . Das Urteil des
Kriegsgerichts fiel sehr milde aus . Fünf Stammlente waren
wegen Mißhandlung und Anmaßung eines Dienstbefehls
angeklagt ; drei wurden frei -gesprochen und einer erhielt acht
Tage , der andere drei Tage Mittelarrest . Der Feldwebel
-Ernesti wurde wegen Beleidigung zu drei Tagen ge¬
linden Arrest verurteilt.

Neueste Nuehrüehteu.
Hamburg , 19. März . Der Dampfer „Kaiser Wilhelm

der Große "
-geriet in der Nähe des Haahs -FeuerWffs mit

einem Dreimaster -schöner in Kollision. Das Segelschiff
sank in fünfzig Minuten . Der Da-nrpfer hielt sich zwei
Stunden an der Unfallstelle auf , es gelang ihm -aber nicht,
von der Mannschaft des Segelschiffes etwas zu entdecken.

Der Dampfer hat keine Beschädigungen erlitten und seine
Reise fortgesetzt.

Kiel , 19 . März . Das zweite Geschwader der Hochsee¬
flotte ist heute morgen durch den Kaiser -Wilhelm -Kana!

nach der Nordsee gefahren.
Solingen , 19 . März . Die Unternehmer -haben 660

Waffenarb -eiter ausgesperrt , weil der Verband der Waff-en-
avbeiter sich- weigerte , den Streik bei einer Firma aufzu¬
heben.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und de-
übrigen Teil : JosefKliche; für Lokales und Aus dem Lande.
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilage».
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Mittwoch den 23 . März er .,
abends präz . 8^ Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „ Burg Hohen»

zollern " (D . Decker ).
— Tagesordnung: —
1 . Jahres - und Geschäftsbericht.
2. Kommunales.
3. Maifeier.
4 . Bericht von der roten Woche

bzw . Frauentag.
5 . Sonstiges.
Es ist Pflicht eines jeden Ge¬

nossen und jeder Genossin , zu
dieser Versammlung zu erscheinen.

Der Vorstand.

MAli -MW»
des Stadttheaters:

Freitag den 20. März : Volks¬
vorstellung : Margarethe
(Faust ) . Oper in 5 Akten von
Gounod.

Sonntag den 22 . März , abends
7 .30 Uhr : Die keusche Su¬
sanne. Operette in 3 Akten
von 2 . Gilbert.

Freitag : Graupen m . Rindfleisch.

Deutscher

A ilh rlmshaven -Riistringen.
Stur Freitag den 20 . März

abends 8)^ Uhr:

Versammlung
der im Ressort III (Archen-

betrieL) beschäftigtenKollegen
im „Edelweiß " , Rüstringen

Vörsenstraße.
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet . _

Achtung ! SchWk u . SchMe

her WNtbetklebe.
Die am Sonnabend den 21.

März fällige Vranchenversamm-
lung fällt aus!

Die Ortsverwaltnng.

ZWld . Volwerm
Berdel.

Sonnabend den 21 . März,
abends .8^ Uhr:

Versammlung
im Hof von Oldenburg.

Auf der Tagesordnung stehen
außer einem Vortrage des Ge¬
nossen Meyer , Rüstringen , wichtige
Punkte und bittet der Vorstand
um zahlreichen Besuch.
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Wilhelmshaven -Rüstringen.
Achtung! Achtung!

Die am Donnerstag den 19. März
fällige Kartellsitzung fällt aus.

Der Vorstand.

Deutscher

» k - V
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Donnerstag den 19 . März,
abends 8 >̂ Uhr:

Utklraiiensiimiikr-
Kihmig

im Versammlungssaal , Börscnsn.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Die Ortsverwaltung.

Sonnabend den 21 . März
abends 8^ Uhr.

Versammlung
im Vereinslokale.

ssim-MsIin -8«!
Ecke Kieler und Bismarckstr.
Jeden Freitag und Sonntag:

Es ladet freundl . ein
Fr . Hektar.

Todes - Ar,zeige.
Gestern morgen 6 '/ - Uhr

verstarb unsere liebe kleine
4^ L i » a

im zarten Alter von 1 Jahr
und 11 Monaten.

Dies zeigen hiermit tief-
betrübt an
Rüstringen , 19. März 1914

Walter Kretschmer
und Frau.

Beerdigung Sonnabend,
den 21 . März , nachm . 4 Uhr,
vom Sterbehause Metzer
Weg 4 aus.
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Oldenburg im Zturmjahre 1848.
Von O. Hünlick

II.
Am 16 . März bereits fanden in Oldenburg neue Ver¬

sammlungen statt . Eine Gesamtdeputation von Einwohnern
aus Brake. Abbehausen, Westerstede, den Amisausschüssen
von Berne , B-urh «ave, Abbehausen, Rodenkirchen und Els-
fleth und den Kirchspielen Bockhvrn, Zetel . Westerstede.
Wiefelstede, Rastede, Jade , Schweiburg , Zwischenahn, Ede¬
wecht' Wen und Hasbergen enthielt im großen und ganzen
die schon wiederholt gestellten Forderungen . Diese Gesamt.
Petition wurde von den Hausmännern Bunne mann
aus Großenmeer , Lüerßen aus Bardenfleth , Barg-
m -a-n n aus Eckwarden, Tantzen aus Heering , Ahl h o r n
aus Jade , Heu n i n «g s -a-ris Altenesch, Kaufmann Georg
aus Astede, Kirchspielvagt Strodhoff aus Westerstede,
Aeltermvnn Hoher ans Delmenhorst , Fabrikant Lüer-
ßen aus Hasbergen und Kirchspielvogt Feldhus aus
Zwifchen-ahn nach dem Schloß gebracht. Auch eine stadt-
»oldeNburgische Deputation versuchte von neuem ihr Glück.
Die mündlichen und schriftlichen Antworten des Groß¬
herzogs , die die Deputationen erhielten , befriedigten wieder
nicht. Um die prinzipiell wichtigsten Fragen wurde herum-
gegangen und im übrigen unbestimmt und vertröstend ge.
antwortet.

Die Erbitterung stieg auf das höchste . Die Deputierten
reisten empört nach Hause und hielten mit ihrer Stimmung
rächt zurück . Besonders in den Städten wurde die Erregung
«so stark, daß eine einzige Unbesonnenheit seitens der Re-
'gierungsgewalt , wie es anderwärts , besonders in Berlin
durch Militär geschah , zur Explosion geführt hätte und auch
in Oldenburg das letzte Wort mit der Reaktion auf der
Barrikade gesprochen worden wäre . Das war am 18. März.
Aber gewissermaßen im letzten Augenblick hielt es der Groß-
herzog doch für ratsam , einzulenken. Am Sonntag morgen,
den 19 . März , erschien eine „Landesherrliche Bekannt,
machung" als Ergänzung der den Deputationen gegebenen
Antworten und des Gesetzes über die vorbereitende Ver¬
sammlung vom 10 . März . Darin wurde Erfüllung fast
aller gestellten Forderungen zugesagt : Budgetrecht , ein
au Vermögen , Grundbesitz, Geburt und Religion nicht ge-
'buindenes Wahlrecht , Minister - und Staatsdieneirverant-
wortlichkeit, Ablösung der bäuerlichen Lasten, freiheitliche
-Gvmemd-sor'dnnng , Volksbewaffnung und Versammlungs¬
freiheit sowie Bemühungen zur Aufrichtung einer neuen
Bundesverfassung . Die erregten Wogen glätteten sich. Die
Proklamation kam zur rechten Zeit und schaffte Ruhe.

Im Fürstentum Lübeck nahm die Bewegung einen
ähnlichen Verlauf . An der Spitze stand der Advokat Linde-
mann . Einige wenig beliebte Beamte mußten sich von den
Geschäften zurückziehen.

In Birkenfvld- wurde der Regierungspräsident Fischer,
ein Finsterling schlimmster Art , von der Bevölkerung mit
den Waffen in der Hand gewaltsam Vertrieben. Auch irr
dich

'em Fürstentrim mußte die Regierung nachgeben.
Am 6. April wurde der „ Entwurf eines Grundgesetzes

über die landständischs -Verfassung für das Großherzogtum
Oldenburg " der Oefsentlichksit übergeben . Aus ihr ging
hervor , daß die Proklamation am 18 . März Wohl der Be¬
schwichtigung gedient hatte , aber ihre großen schönen Worte
sich nicht in dem Entwurf wtederfanden . Ein rück¬
schrittlicher Geist wehte aus dein Entwurf . Kein freies
Wahlrecht, kein Budgetrecht , sondern zur Feststellung des
Staatshaushalts nur beratende Stimme war dem Landtag
eingeräumt und keine Regelung der Domänenfrage . Fünf
Abgeordnete sollten ernannt und die übrigen 35 von den
städtischen, kirchlichenund ländlichen Körperschaften gewählt
werden . In Jever ging «man nach der Veröffentlichung
des Entwurfs den in Frankfurt tagenden Fünfzigeraus-
schuß um Hilfe gegen die Regierung an und die am 27.
April zusammentretende Vierunddreißiger -Vechammlung
nach dem Gesetz vom 10 . März erklärte trotz ihrer illustreu
Zusammensetzung in der ersten Sitzung bereits einstimmig,
den Entwurf in der veröffentlichten Form nicht zu beraten,
worauf der Rsgierungskornmissar Zedelius neue Vorlagen
überreichte , die «eine völlige Umarbeitung einzelner Teils
der Vorlage darstellten.

Inzwischen besann sich die Regierung eines anderen.
Nicht mit ider Vierunddreißfger -Versammlung , sondern Mit
einem zwei Monate später einzuberufenden Landtage wollte
sie den Entwurf einer konstitutionellen Verfassung aus-
«a-vbeiten. Die VierunddreißigerversammlUng sollte nur
noch die Zufammenrufnng einer ständischen Versammlung
möglich machen, den öffentlichen Rechtszustand nach mehreren
wichtigen Seiten hin bis zur Beendigung des ganzen Ver-
fassungswerkes vorläufig fsststellen und dadurch die schlüssige
BMrbeitung des Letzteren wesentlich fördern .

" Nach vier-
-zehjn Sitzungen gingen die VievUnddreißiger sang - und
klanglos auseinander . Kurz darauf arbeitete dieDerfassungs-
kommission, bestehend aus den ernannten Mitgliedern
Staats rat Schlosser, Amtmann Greverus , Regierungs¬
assessor Bucholtz , Obergerichtsauwärter Groskopsf zu Olden¬
burg , Hausmann Lübben in Golzwarden und Advokat
Fischer in Birkenfeld , das Wahlgesetzdes Landtages für die
Verfassung aus . Es war ein indirektes mancherlei Be¬
schränkungen unterworfenes Wahlrecht. Wer keinen eigenen
Haushalt fein eigen nannte oder wer in Lohn und Kost bei
einem anderen stand , war nicht wahlberechtigt . Wählbar
war erst jeder über dreißig Jahve alte Staatsbürger . Auch

mußte ein Wahlmann oder Abgeordneter im Grotzherzogtum
unbewegliches Eigentum haben oder eine Bruttoeinnahme
von 160 Talern jährlich . Die Wahlen zum konstituieren¬
den Landtag nach dem Wahlgesetz, das weit sich entfernte
von den Grund forderungen des Volkes und «der Prokla¬
mation des Großhsrzogs vom 19 . März , fanden endlich am
7. August statt , unter lebhaftem Protest der Urwähler.

Die Unzufriedenheit mit dem schlechten Wahlrecht wurde
überall zum Ausdruck gebracht. Schließlich dankte das
Ministerium Beaulreu ab , das seiner eigensinnigen und hin¬
terhältigen Politik halber im Volke eines gesunden Hasses
«durchweg sicher war . Das neue Ministerium stand unter
dem Vorstand des Staatsrats Schloiser , ihm gehörten Jede-
lins , v . Eifendecher, Tunholz und v . Stenn an . Kriegs¬
minister war Major v . Eglofsstein. Am 16 . Juli war auch
der StaatsgruNdtzesetzentwurs erschienen. Der Entwurf
war so gehalten , daß die öffentliche Meinung im allgemei¬
nen damit einverstanden war , ja es erhoben sich ihm gegen¬
über reaktionäre Stimmen , denen er zu demokratisch ausge¬
fallen.

Der konstituierende Landtag wählte zum Präsidenten
Hofrat Völckers aus Eutin , der auch Vorsitzender der Vier»
unddreißiger Versammlung war ; nach seinem am 14.Jcmuar
1849 erfolgten Tode wurde Amtmann Pcmcratz aus Dink¬
lage Präsident . Der Landtag hielt vom 29. August 1848 bis
zum 14 . Februar 1849 106 Sitzungen ab und beriet «das
Staatsgrundgesetz . Die Birkenfelder Abgeordneten , ver-
suchten, für das Fürstentum Birkenfeld eine eigene Ver¬
fassung durchzusetzen, die dahinzi-elendsn Anträge wurden
aber am 23. September mit 22 gegen 8 Stimmen labgelehnt.
Darauf verließen die Birkenfelder Abgeordneten «den Land¬
tag , ihre Stellvertreter erklärten sich mit ihnen solidarisch
und die daraus vollzogenen Neuwahlen blieben erfolglos.
Bei Annahme des absoluten Vetos des Großherzogs mit 17
gegen 13 und der Beibehaltung der indirekten Landtags-
Wahlen mit 20 gegen 14 Stimmen , was deutlich die wenig
fortschrittliche Zusammensetzung des Landtags verriet,
regnete es Adressen aus lallen Landesteilen . In Hasbergen
forderte man sogar sein Ausein -andergehen , Werl er das
Vertrauen des Landes verloren habe . Die Mißtrauensvoten
hatten doch auch ihre Wirkungen . Der Landtag revidierte
seine Beschlüsse , mit denen man im Lande unzufrieden war,
und beschloß das suspensive Veto und stellte es jedem ferne-
ren Landtage frei , «die direkte Wahl einzuführen . Auch über
die Domänen und die Zivilliste gab es noch hartäckige
Kämpfe . Die Domäneü wurden schließlich für Staatseigen¬
tum erklärt und die ZivMste auf 100 000 Taler für den
-Grvßherzog und 15000 Talek für den Erbgroßherzog fest¬
gesetzt . Die Wünsche «des Großherzogs gingen auf 180 000
Taler , während «das Volk zum Ausdruck brachte, daß 40 000
Taler auch eine ganz angemessene Bezahlung sei . Dem
Landtage ging dann ein in gereiztem und beleidigendem
Tone vom Ministerium nicht unterzeichnetes Schreiben des
Großherzogs zu, in dem er für sich und«seinenNachfolger Do¬
mänen im Reinerträge von 172 000 Talern jährlich bean¬
spruchte. Aus «dem Lande wurden bis Abgeordneten nun
bestürmt , auf ihren Beschlüssen bestehen zu bleiben . Am
26.Januar 1849 kamen in Oldenburg etwa 150 Wahlmänner
aus allen Landesteilen zusamtmen, protestierten und be¬
schlossen , jeder möge zu Haufe Versammlungen abhalten.
DerLandtag jedoch wagte keinen entschiedenenKampf mit der
Krone mehr , denn schon war di-öReaktion in ganzD -euMMnd
im Vormarsch begriffen und hatte viel Baden gewonnen.
Das steifte auch dem Großherzog den Rücken gegenüber dem
konstituierenden Landtag . Das Ministerium vermittelte
schließlichund brachte über die Zivilliste einen Vergleich zu¬
stande, «der allerdings weit mehr dem Fürsten als «den Wün¬
schen «des Landtages und des Volkes entsprach. Wm 1 . März
1849 wurde das St -aatsgruNdg -esetz, das der Landtag ange¬
nommen , veröffentlicht.

Der erste o r d entl i ch e Landtag trat den «Bestimmrm-
gen der Verfassung gemäß endlich am 31. Juli 1849 zusam-
msn . Das Fürstentum Birkonfeld entsandte demonstrativ
keinen Abgeordneten . Als der erste Landtag dem Beitritt
des Grohherzogs z-um deutschen Bunde unter Preußens
Führung die Zustimmung versagte , löste ihn der Groß¬
herzog am 3 . September bereits auf . Aber auch der neu-
gewählte Landtag zeigte sich nicht gefügiger und fiel einer
längeren Vertagung anheim . So wie anderen deutschen
Bundesstaaten brachte auch «dom Grohherzogtum Oldenburg
«die Revo-lutionsbewögung von 1848 sine Verfassung und be-
festigte die schlimmstenAuswüchse des Absolutismus . Alles
in allem aber verrät die oldenbrrrgischeBewegung in den ent-
scheidenden Momenten jener für die Fürsten so außerordent¬
lich kritischen Zeit ein Stehenbleiben auf halbem Wege. Die
Halbheiten des Bürgertums zeigten sich schon «damals an und
hüben in der Folgezeit nicht ab- sondern bis auf den heuti¬
gen Tag erheblich Angenommen. Viele seiner damaligen
demokratischen Forderungen hat es io,gut wie aufgeigeben
und auch dis Erinnerung an die Kämpfer für Volksrechte
und Volksfreiheit von 1848 hat es schnöde preisgegeben und
der Sozialdemokratie überlassen.

(Geschildert nach zeitgenössischenAufzeichnungen .)

GerveiEfetztzrftlrHes
Ein neuer Unternehmrrverban- im Dachdeckergewerbe.

Die Dachdeckermeister in Voipommern wollen eine Zwangs¬
innung ins Leben rufen . Dieser Tage waren 25 von etwa
45 in Betracht kämmenden Meistern in Greifswald anwesend,
wo sie der Anregung zustimmten. Gleichzeitig wurde ein
Unternehmerverbandgegründet für Vorpommern und Rügen

mit dem Sitz in Stralsund . Diese Gründung erfolgte mit
Rücksicht darauf , daß am 1 . April cr . der Tarif mit den
Gehilfen abläuft . Den Vorsitz des Verbandes führt der
Dachdeckermeister Vierkant in Stralsund . Wes Geistes Kind
der Herr ist, geht wohl am besten daraus hervor, daß er
von seinen Gehilfen die unterschriftliche Erklärung dafür
verlangte : 1 . daß sie keiner Organisation angehören ; 2.
nicht angehören werden und 3 . im Falle eines Streiks für
den bisherigen Lohnsatz weiter arbeiten . Wenn die pommer-
schen Dachdeckermeister glauben , die Gehilfen durch Terro¬
rismus zu treuergebenen Arbeitern machen zu können, dann
irren sie sich . Es wird auch hier so kommen, daß dem Druck
von oben ein weit stärkerer von unten folgen wird.

Soziales rrird Volkswirtschaft
Uebcrsicht über die Krankenkassen. Nach der Neu¬

ordnung auf Grund der Reichsvevsichernngsordnung sind
aus «den bisher bestehenden 21 669 Krankenkassen Deutsch¬
lands 9824 geworden , die in 2463 Allgemeine Ortskranken-
kassen , 337 «besondere Ortskrankenkassen , 595 Landkranken¬
kassen , 5537 Betriebskrankenkaffen und 892 Jnnungs-
krcmkenka -ssen zerfallen. Die durchschnittliche Mitglieder-
za«hl beträgt bei den Allgemeinen Ortskrcmkenkassen 3752,
bei den Landkm-nkenkasfen 4471 , bei den Betritzbskranken-
kaffen 668 und bei «den Jnnu -ngIkrankenkassen 431 Personen.
Dem Krankenkassenwesenwürde noch mehr gedient worden
sein, wenn nur Ortskrainkenkassen geschaffen wvrden wären.
Um «die Unterbringung der Angestellten von geschlossenen
Krankenkassen bemüht sich «der preußische Minister für
Handel und Gewerbe in einem Erlaß an die Obervsrsiche-
rnngsämter . Es wird «darin «den Vorständen der Kranken¬
kassen -empfohlen, «die „geeigneten Angestellten, die infolge
«der Neuordnung bet einer Krankenkasse entbehrlich werden,
bet Annahme von Hilfskräften möglichst zu berücksichtigen
und bei ihrer Anstllung auf die in «der früheren Stellung
erworbene Anwartschaft auf Ruhegehalt und Hinter-
bliebenensürsorge wohlwollende Rücksicht zu nehmen."

Airs desn L° srrrdo.
Sie kriege »» das Geld.

Der „nationalen " Jugendbewegung , «wie sie «sich im
Jungdeutschlandbund breit macht, ist großes Heil wider¬
fahren : Nachdem der Landtag den Antrag Dursthoff auf
Bewilligung von 5000 Mark für die nationale Jugend-
bewegung aügelsh-nt hat , hat der Gsneralfeldmarschall
v. d. Goltz vom Jungdeutschlandbund der oldenburger
Gruppe die benötigten 5000 Mark zur Verfügung gestellt'
Darob natürlich großes Entzücken bei denen , «die mit dem
„liberalen " Abg. Dursthvss bestrebt waren , die Ju -ge-nd-
böwsgikng zu „nationalisieren " .

* * *

Varel . Vom Gewerkschaftskartell ist die bekannte
Sängergesellschast Strzelewicz zu einem humoristischen
U nt erh aItu ngs -ab -end am 20. d. M . engagiert.

Rastede. Am 28. und 29. März findet die diesjährige
Ausstellung von Schü «l e r a rb e i t en der hiesigen
Bauschule statt . Es ist «besonders hervorzu-heben, daß
außer den Bankonstruktionszeichnungen , statischen Be¬
rechnungen usw. auch eie ganze Anzahl vollständig aus-
gearbeiteter Entwürfe «mit Kostenanschlägen über Wohn-
und GesMftshäuser , zum Teil mit Betriebsräumen für
Bäcker, Schlachter, Schmiede, Tischler , Schlosser, Maler und
so Weiter, ausgestellt werden . Auch einige Schulhäufer fin¬
den sich unter den Entwürfen . Als Spezi -Mehrfach führt die
Anstalt Unterricht in der praktischen Ausführung der Dach¬
lschiftungen und Treppen -an Hand kleiner Holzmjodelle.
Auch hierin werden interessante Arbeiten «gezeigt. Der Be¬
such «der Ausstellung ist für jedermann frei . Ueöer die An¬
stalt selbst sei noch folgendes «bemerkt : Die Schule hat sich
aus kleinen Anfängen entwickelt. Die Leitung liegt in den
Händen der Architekten C. Vöhde und H. Ulrich. Außer
diesen sind noch «drei Lehrer tätig . Die Zahl der Besucher
beträgt zurzeit über 100. Hiervon entfallen 30 ans das
zweite Semester . Zweck der Schule ist, die Handwerker in
ihrem Berufe «weiterzubilden und Verständnis für Hand¬
werkskunst zu erwecken.

Oldenburg . Das Schwurgericht hatte zum Schluß
noch über zwei Anklagen wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
urteilen . Der 30jährige , aus Adelheide gebürtige Arbeiter
Karl Friedrich Johann Oestman -n , wegen Sittlichkeitsver-
brechens bzw. sittlicher Verfehlungen wiederholt vorbestraft,
hat bei einer Fahrt durchs Ammerland «die Frau eines
Landmanns vergewaltigt . Dabei wurde er «von der Schwester
der Frau überrascht, worauf er die Flucht ergriff . Unter¬
wegs , unweit Haarenstroth , «begegnete ihm die 15jährige
Haustochter St . , -die er ebenfalls anzufassen suchte . Als
ihm das nicht gleich gelang , entriß er dem Mädchen die
Handtasche mit 1,50 Mark Inhalt und flüchtete weiter,
«wurde aber kurze Zeit später -vom Wachtmeister Schütte ver-
hastet . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage -nach
den : Sittlichkeitsverbrechen (mit mildernden Umständen)
und nach Diebstahl. Einschließlich einer Ende v. I . er¬
kannten einjährigen Gefängnisstrafe «wurden dem Mann
2 Jahre 9 Monate Gefängnis z-uge-messs -n . — Ebenfalls
unter der Anklage eines Notzuchtver -suchs stand der frühere
Stationsarbeiter H. Heinr . Pieper aus Grüppenbü -Hrsn.
Der 29jährige Angeklagte soll am 27. Juli v . I . auf dem
Wege von Grüppsnbühren nach Neuenlande die damalige
Haustochter Sch. zu mißbrauchen «versucht «haben. Pieper
'will dem Mädchen zwar nachgegangen fein, bestreitet jedoch
jede Schuld . Die Geschworenen vernLNÄen die SchuWrage



-nach einem Notzuchtsversuch. Das Gericht erkannte ans
Freisprechung . — Der Lberpostassistent Ludwig Fi -mmen,
angeklagt der Unterschla-gun -g von amtlichen Geldern , wurde
frei gesprochen.

— Die -S chü le rv e r b -i nd un g en am Gym¬
nasium. Wir haben Zu dem Verbindungswesen der
hiesigen höheren Schiller nur referierend Stellung ge¬
nommen , so heftig auch der Streit darüber in der hiesigen
Presse tobte. Soweit der Streit für und gegen das Ver¬
bindungswesen für uns besonderes Interesse hat , betrifft
dies einmal die Frage , ob das Verbindungsweisen zu einer
Abschließung bestimmter Kreise gegenüber den anderen
Schülern führt und zu einer Begünstigung der Mitglieder
für das spätere Fortkommen - mißbraucht wird , und dann
jene eigenartige Rolle» die das Oberschülkollsgium in dem
Kampf gegen die verbotene Verbindung spielte . Jetzt er¬
greift in den „Nachr.

" wieder einer der „alten Herren " der
einstigen Mitglieder der Vereinigung das Wort , für dis
Verbindung eine Lanze brechend. Und darin wird man
dem Schreiber des Artikels Recht geben müssen, daß bei den
jungen Leuten , dis 4—5 Jahrs älter find als die schul¬
entlassene Jugend , ein gewisses OrMnisationsbedürfnis be¬
steht, .das in irgend einer Form befriedigt sein will . Diese
Form ist aber für den betreffenden „alten Herrn " das Ver¬
bindungswesen , das er vom Verbot befrei! haben will.
Was den Kampf gegen die Verbindung entfachte, ist eben
der Umstand, daß die Verbindungen verboten waren bei
Strafe der Entlassung vom Gymnasium und trotz dieses
Verbots -weiter bestanden , sowie der Umstand, daß die v s r -
botene Verbindung ihre Stütze fand in den
einstigen Mitgliedern der Schülerverbindung , und daraus
sich die Anschauung entwickelte, daß zwischen Verbindungs-
Mitgliedern und Nichtmilgliedern bei den verschiedensten
Anlässen unterschieden wurde und zu Ueberhebungen gegen¬
über Nichta-ngöhörigen der Verbindung führte . Ob mit
Recht oder Unrecht diese letzteren Anschauungen bestanden,
wird immer nur eins Frage des Gefühls sein, Beweise wird
man dafür schwer erbringen können . Und dann die Klagen
über Ausschreitungen , studentisches Kne-ip-wesen und damit
Lockerung der Disziplin . — Als Sündenbock im vergeblichen
Kampf gegen das Verbindungswesen hat man schließlich
den Direktor des Gymnasiums in die Wüste geschickt . Sollte
nicht der „ungehörige " Ton , den der Direktor seiner Vor¬
gesetzten Behörde gegenüber angeschlagen hat und ihm
schließlich zum Verhängnis wurde , darin seine Erklärung
finden , daß sich bei ihm die Anschauung festsetzte , daß die
Verbindung gestützt wird durch dieselben Kreise, welche die
Beseitigung des Verbindungswesens von dem Direktor er¬
warteten ? Wir wollen damit nicht sagen „von denselben
Personen " und heben dies Hervor , um nicht mißverstanden
zu werden . Daß der Kampf -gegen die -Schülerverbind -ung
vergeblich sein mußte , ist j-sdem klar , der weiß , daß höhere
Beamte -als „alte Herren " der Verbindung angehörten , daß
viele Eltern selbst das Verbindungswesen förderten und
diese -gerade in den höheren Beamtenkrsisen zu suchen
waren . Und das ist das -bezeichnendste an der -ganzen Sache:
Aus der einen Seite ein Verbot der Zugehörigkeit zur Ver¬
bindung mit Androhung der Entlassung von der Schule,
und auf der anderen Seite die Förderer des Verbin¬
dungswesens in den Ve -a -mt -enkrersen! Wie ent¬
rüstete sich der Minister Scheer über dis Erziehung zur Un-
-w-ahrhastigkeit der Lehrlinge !, die ihrem Meister die Zu¬
gehörigkeit zur Arbeiterjugend ^ „Organisation " verheim¬
lichen, trotz Verbots im Lehrvertrag . Dabei kann man gar
nicht von einer Arbeiterjug -end - „Ovganisation " reden, nur
von einer ArbeiterjugenLÄewegung . Wie aber soll man
denn das Verhalten der alten Herren nennen , die als
höhere Beamte die verbotene Verbindung nicht nur stützen,
sondern direkt fördern ? Das wunderbare dabei ist, daß -diese
-Seite bei der ganzen Frage des Verbindungswesens vom
Ministerium und Oberschulkollegium so ganz außer acht ge¬
lassen ist, wo die Mitglieder des Ministeriums und Ober¬
schulkollegiums doch wissen mußten , wie die Dinge stehen.
Ob es nun gelingen wird , die geheime Verbindung a-uszu-

heben oder sie in eine Form zu kleiden, die sportlichen und
wissenschaftlichen Zwecken dient ? Die Zukunft wird es
lehren . — Was sich jetzt an den Schulen breit macht oder
breit machen soll — die „Jnngdeutschland " -Bewegung —,
wird nicht besser sein , als das verbotene Verbindungswesen.

Delmenhorst. Die beiden nächstenVortragsabende
mit Lichtbildern über „Die Geschichte des Entmicklungs-
gedankens in der Naturwissenschaft" (Redner: Geologe Herr
Engelbert Graf, Berlin) finden am Freitag den 20. und
Sonnabend den 2l . März im „ Oldenburger Hof" (Martin
Sitte ) statt . Der Besuch dieser interessanten Vorträge kann
allgemein empfohlen werden.

— In der gestern abend im „ Hotel zur Post " statt-
gefundenen Vertrauensmännerversammlungwurde einstimmig
Herr I , Müller aus Süderschwei als Kandidat der Fort¬
schrittlichen Volkspartei für die Landtagsersatzwahl
für den verstorbenen Müller-Nutzhorn aufgestellt.

Nordenham . Mit dem S chreck -e ndavongekpm -
m e n ist Dienstag abend hier ein kleines zirka sechsjähriges
Mädchen . Das Kind hatte sich -auf den Fußtritt eines
Bäck -erwalgens gesetzt. Der Fußtritt war hinten am Wagen
angebracht und hatte wahrscheinlich deshalb der Fuhrmann
-beim Besteigen des Wagens -das Kind nicht bemerkt. Schar¬
fen Trabes führ .-derselbe durch die Hansingstraße . Das
Kind in seiner Angst schrie in einem fort , wurde aber leider
vom Fuhrmann nicht bemerkt , bis es zuletzt in der Vinnen-
straße in der Nähe der Molkerei abstürzte . Das Kind ist
mit dem -Schrecken davon-gekammen, wäre es mit den Klei¬
dern am Wagen hängen geblieben , so wäre es eine Strecke
mitgeschleift worden . Es kann nicht genug davor gewarnt
werden , -daß Kinder sich an bei den Häusern stehenden Ge¬
spannen zu schaffen machen.

Brake. Der sozialdemokratische Wahlverein Brake hält
am 23 . März, abends 8 '/* Uhr , seine Monatsversamm¬
lung ab. Da eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen
ist , die das Interesse aller Genossen und Genossinnen haben
dürfte , muß ein jeder für einen guten Besuch der Versamm¬
lung agitieren.

— Die Allgemeine Ortskr -ankenkasse für
Len Amtsbezirk Brake beabsichtigt -die Anstellung
eines Kafsenboten, der zugleich die Krankenkontrolle
ausübt und zeitweise im Bureau beschäftigt wird . Das An¬
fangsgehalt beträgt 1500 Mark , steigend bis 2250 Mark.
Geeignete Bewerber , die ein Fahrrad -besitzen und eine -an¬
gemessene Kaution stellen können, wollen ihre Bewerbungs¬
gesuche mit Lebenslauf bis zum 25. März beim Vorsitzenden
der Kasse ein-richen.

Aurich. Die Untersuchung gegen den K 'irchen-
räuberErnst Saal -e, der -bekanntlich im hiesigen La -nd-
oerichts-gefängms untergebracht -ist, wird , wie die „O-stfr.
Nachr.

" Mitteilen , mit größter Sorgfalt fortgesetzt. Sie wird
erweisen , ob Saale tatsächlichals Mörder des Pastors Losts
in Reepsholt in Frage kommt. Bisher ist er , worauf zur
Vermeidung irriger Annahmen ausdrücklich hingewiesen sei,
-des ruchlosen 'Verbrechens nicht überführt -worden . -Es
sprechen allerdings mancherlei Gründe gegen ihn . Einige
Personen glauben auch, in ihm denjenigen Mann wieder zu
erkennen , den sie i-n der fraglichen Zeit in der Rsepsholter
-Gegend gesehen haben ; mit voller Bestimmtheit können sie
ihre Angaben jedoch nicht machen. Direkte Beweise fehlen
also noch . Dagegen hat Saale einen ausgedehnten Alibi-
beweis angetreten , wonach er in der -Zeit , in welcher -der
Mord verübt worden ist, sich in Westpreußen aüfge-h-alten und
dort an verschiedenen PlätzenEinbruchs -diebstähle ausgefü -hrt
haben will . Diese Angaben müssen selbstverständlich genau
nachg-sprüft werden . Sollten sie sich als wahr erweisen, so
würde Saale für die Täterschaft in -Reöpsholt ausscheid-e-n.
Jedenfalls können bestimmte Angaben nach Lage der Sache
heute noch nicht gemacht werden. Fest steht nur , Laß Saale
ein gewerbsmäßiger Verbrecher ist.

Leer. In der Nacht zum Mitwoch geriet ein in -der Nähe
von Lecrort bei Bentumersiel liegendes Torf schiff aus

Ostrhauderfchn in Bran d . Der Schiffer Duis und sein
Decksmann , die beide schliefen, wurden noch -im letzten-Augen-
blick geweckt und konnten das brennende Schiff noch recht-
zeitig -verlassen . Man brachte Las Schiff dann zum Sinken,
wodurch das Feuer rasch gelöscht wurde . Als mau Len
Schiffer weckte , war die Torfl -ad-ung bereits bis auf den
Schiffsrumpf verbrannt.

Emden . Am Sonntag Len 16. März fand - in Viktor¬
bur -eine Versammlung der Hafenarbeiter statt . Die Ver¬
sammlung war äußerst stark besucht, so daß nicht alle Teil¬
nehmer Platz fanden . Der Kollege Stuckenbro-k aus Emden
referierte über das Thema „Die verräterische Taktik der
christlichen Gewerkschaften"

. Redner wies an der Hand
reichhaltigen Materials nach, Laß die christlichen Gewerk¬
schaften heute werter nichts als ausgesprochene Streik -bruch-
organisationen seien, die auf Kosten der Organisation und
ganz besonders im Transportgswerbe -den Unternehmern
Streikbrecher liefern . Er zeichnete weiter den Streikbruch
der Christen -am Emder Hafen . -Ein kräftiges Pfui er¬
tönte, als der Referent mit scharfen Worten die Gemeinschaft
-der Chri -stenführer mit -den Heßberg - -und Hintzegardisten
.darlegte , wie diese Helden die Streikbrecher vom Bahnhof
abholten und sie zur Arbeitsstelle unter Polizeischutz ge¬
leiteten . Ein -höhnisches Gelächter erscholl , als er das
Christenmachen am Hafen schilderte, wie ein großer Teil
-unserer Kollegen in die Christen-organisation hinein-
-oezwungen wurde durch die Unternehmer . Wie ein großer
Teil sich hätte aufnshmen lassen auf Pump -und sobald
einer seiner Beiträge nicht bezahlte, flugs der Post und der
Forwick und wenn diese beiden Auch -Arb-eiter-vertreter es
nicht erzwingen kanten, der gr-auße Oberagitator Lins kam
und sein Klagelied anstimmte , dann mußten die Unter¬
nehmer Helsen und flugs wurde die Arbeiterk-arte ein¬
gezogen mit dem Bemerken, daß man erst die so notwen¬
digen Beiträge bei den Christen bezahlen müsse. Weigerte
sich der Kollege , so wurde er aufs Straßenpflaster gesetzt,
alles aus christlicher Nächstenliebe. Es ist fest-gestellt, daß
etliche über 10 Mark bezahlen mußten , wenn sie ihre Arbeit
nicht verlreren wollten . Wo bleibt der Staatsanwalt -da?
Das sei das von Lins -erst kürzlich in Norden wiederum ge¬
predigte „ freie Recht aus Arbeit " der Christen . Wer eine
Arbeitskarte haben wolle, müsse sich erst auf Verlangen der
Arbeitgeber christlich organisieren . -Arbeiter , die sich da¬
rüber beim Magistrat beschwerten, würden -da einfach -ab¬
gewiesen. Wenn das eine -freie Gewerkschaft riskiere , der
Staatsanwalt würde schnell einschreiten. — Dem Referenten
wurde reicher Beifall zuteil . Nachdem -von einigen Ver¬
sammlungsteilnehmern die Ausführungen des Referenten
durch recht -drastische Beispiele ergänzt wurden , wurde ein¬
stimmig der Wunsch laut , daß in Viktorbur öfters der¬
artige Versammlungen abgehalten werden -müßten . Eine
Anzahl Teilnehmer ließen sich sofort -aufnchmen . Nach
einem kräftigen Schlußwort des KollegenStuckenbrok wurde
die Versammlung mit einem begeistert ausgenom -menen
Hoch auf den Deutschen Transportarbeiter -Verband ge¬
schlossen . — Im Anschluß daran fand eine Versammlung der
Bauarbeiter statt , die -ebenso zahlreich besucht war . Der
Kollege Bl um - Emden referierte über die Neueinrich¬
tungen im Bauarbeiter -Verband , und verwies dabei be¬
sonders auf die Arbeitslosenunterstützung und -deren Hand¬
habung . Auch kritisierte er ebenfalls scharf Las verräterische
Verhalten der Christen im Baugewerbe , wie man auch -dort
versuche , auf Umwegen -das Tarif -Verhältnis zu stören . Er
gab unter allgemeiner Heiterkeit -die Ag-itations -methode des
Forwick zum Besten,

-der bei Nacht und Nebel verschiedene
Bauarbeiter ausgesucht, aber die -richtige Antwort erhalten
hätte . Er forderte die Anwesenden auf , wenn einmal so
ein Christenhäuptling zu ihnen kommen würde , ihm -auch
die richtige Antwort zu geben . Mit einem dreifachen Hoch
auf Len Deutschen Bauarbeiter -Verband wurde die Ver¬
sammlung -geschlossen . Für -die christliche Bewegung wird
der Boden -bald zu heiß werden , -die Arbeiter haben ein¬
gesehen, daß mit ihren Interessen -ein bedauerliches Spiel
getrieben wird . _

solchem menschlichen Vieh, das Mord , Unzucht und - Völlerer
Hand in Hand - mit frommem Kirchenglauben pflegt , ist besser
auszukommen als mit den die Kultur bringenden Revolu¬
tionären.

Die Leitung der gestrigen Aufführung hatte , wie meist
bei ernsten Dramen , Herr Brede. Was die knappe Frist
der Einstudierung ihm möglich gemacht, holte er ans dem
Werk heraus . Das russische Bauernphlegma erheischt nun
einmal ein langsames Spiel , vielleicht wäre aber , so prinzi¬
piell wir sonst dagegen find , eine geschickte-Kürzung in diesem
Falle nicht vom Usbel gewesen. Die Rolle des alten Knechts
wurde durch Herrn Brede gut dar -gestellt, auch Herr
IIlig als Bauer verdient Anerkennung . Die Hauptrolle,
Len Knecht Nikita , gab Herr Held. Sie stellt an das
Können des Schauspielers hohe Anforderungen , und ohne
Zweifel ist Herr Held für -solche Rollen recht geeignet.
Unseres Erachtens schematisierte er gestern ein -wenig , d. h.
er brachte die -einzelnen Phasen seines Seelenlebens nicht
individuell differenziert genug heraus , war aber sonst recht
annehmbar . Auch mit Herrn Hoff als Akim konnte -man
sich abfinden . Die A-nißja gab Frl . Min a u -f . Da -die
Rolle Verwandschastliches mit der ähnlichen -Partie im
Nachtasyl besitzt, wurde -es ihr nicht schwer , das bereits dort
Gezeigte gestern teilweise wiederzugeb-en. Das Haßerfüllte
wußte sie besonders treffend he-rauszuarbeiten . Als Matri-
jena gab sich Frl . Schweiger redliche Mühe , -so daß ein
Erfolg bei ihr nicht ausblieb . Wenn einzelne Stellen der
Gesamtdarstellung nicht genügend wirkten , so lag das -wohl
-daran , -daß nicht genügend Probe -n vorbereitend das Ihre
getan hatten . In : übrigen ist man sich Wohl -darin einig,
-daß die naturalistischen Bühnenwerke eine ehrliche Kunst¬
begeisterung und nicht nur einen Gelogenhüitsbesuch voraus-
setzen . Für den letzten literarischen Abend war daher das
Werk gut gewählt.

Das Werk wird bekanntlich diesen -Sonnabend -als
Volksvvrstellung wiederholt . Karten zu 60 und 25 Pf . find
noch in unserer Expedition zu haben ; gleichfalls Textbücher
zu 20 Ps.

SLadttßeater : Die Macht der Finsternis.
Das war Um die Mitte und Wende der achtziger Jahre

des -vorigen Jahrhunderts , -als man den sozialen Zeitgehalt
-der Gegenwart i-n die Schöpfungen der Literatur -aufnahm.
Nicht mehr nur der schneidige Leutnant als Liebhaber oder
der Arbeiter -als harmlos -naives Gemüt , nicht mehr nur
Shakespeares oder Schillers gewaltiges , von Königen und
Rittern aus -gestoßenes Pathos sollte auf der Bühne domi¬
nieren » auch die gegenwärtige Wirklichkeit sollte zu ihrem
Recht kommen. In Frankreich kündete sich das neue Zeit.
Mer der Dichtung in den gewaltigen rea-I-isti-schen Romanen
Zoilas, in Norwegen in den psychologischenDramen Ibsens
und in Rußland in den Romanen Dostojewskis und Leo
Tolstois packen -der Bau -svntragö 'd-ie Die Macht der Finsternis
an . Aus der Menge des Volkes wurden die Roman - und
Büihnenhölden,genommen . Wirklichkeit, Leben kam in die
wertvollere Literatur . Es war , soviel man auch -gegen die
Tendenz des Naturalismus von gewisser Seite einwenden
mag , eine gesunde Reaktion , dis aus die glattgeseilte
BuHonscheibenpovsie und den rührseligen sentimentalen
Familienbrei der siebziger Jahre eintrat . Eine Revolution
der -Literatur , die sich auf grund der Anregungen der ge¬
nannten Ausländer auch -gar bald in Deutschland bemerkbar
machte und die fußte auf dem Heulen der Fabriksirenen , -den
engen, schmutzigen Hinterhöfen , allwo weder Licht noch
Sonne zu finden war , dem regelmäßigen Anziehen und - Ab¬
stößen gewaltiger Menfchenmassen durch die oben kapita¬
listisch gewordenen Betriebe , also einer Jammer und- Elend
bringenden Arbeitslosigkeit und zuletzt der politischen Krö¬
nung dieser wirtschaftlichen Vorgänge Lurch das Bismarck-
sche Sozialistengesetz. In Deutschland wuchsen schaffend
aus diesen Verhältnissen Holz , Hauptmann , Kretzer und
zu einem Teil -auch -Wilhelm Hogeler , von dem wir - dem¬

nächst einen Roman veröffentlichen, heraus . Wie -bei den
ausländischen Vorbildern nahm auch im Schaffen der deut¬
schen Nachfahren -das Laster des Trunks eine gewichtige Rolle
-ein . Holzs Familie -Selicke und Ha-rrptrnanns Vor Sonnen¬
aufgang sind hierfür interessante Zeugnisse, lieber die
Gegenströmungen zu sprechen, würde zu weit führen.

-Als Graf Leo Tolstoi -erstmalig das trostlose Elend - rus¬
sischer Bauernfamili -on in seinem Drama grell beleuchtete,
schrieb man das Jahr 1886 . Aber auf Befehl des Zaren
mußte eine Aufführung unterbleiben . Erst nach dem Tode
Alexanders III . konnte eine solche in Moskau stattfinden.
Aber auch in Deutschland - war es nicht anders . In Berlin
wurde dasAufführungsrecht verweigert und nur -disVeroi-ns-
vorstellungen der dortigen Freien Bühne konnten vor 1900
das Werk zeigen . Später ging es -dann über alle Bühnen,
überall Stürme der Begeisterung für die Kunst und die
Ehrlichkeit des großen Russen weckend , dessen letzten
Roman Chadschi Mur -at wir im vorigen Jahve im Volks-
bla -tt zum Abdruck brachten und dessen dreibändigen Nachlaß
wir an dieser Stelle besprachen.

Da das Drama diesen Sonnabend - als Volksvorstellun -g
-gegeben wird , sei kurz sein Inhalt skizziert: Der Knecht
Nikita hat mit der Bäuerin A-nißja eine Liebschaft. Im Ein¬
verständnis mit diesem vergiftet letztere ihren alten kränk¬
lichen Mann . Da aber Nikita - seine nunmehrige Frau mit
deren Tochter betrügt und diese ein Kind bekommt, wächst
sich das Ganze zu einem- schmutzigen Dorfflandal aus.
Anitzja und deren Mutter zwingen nun Nikita , das mit der
Tochter der Anißj -a aus erster Ehe gezeugte Kind zu töten.
Fm Keller -geht Nikita -an seine furchtbare Arbeit heran.
Er legt das Kind - unter ein Brett und zerquetscht es zu
Brei . Akulina , die jetzt Kinderlose , aber soll verheiratet
werden . Doch Nikita gesteht die furchtbare Mordtat an dem
Kinde ein , die Hochzeit hat sich zerschlagen und Nikita selbst
wird ins Gefängnis gebracht. — Der Dichter hat uns hier
einen Ausschnitt aus dem russischen Bauernelend gegeben,
wie solches das -Ideal .der Zarenregievung ist. Denn Mit
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Verdingung.
DieHerstellung derPslasterungs-

Arbeiten für die städtische Müll¬
kippe an der Kirchreihe soll in
öffentlicher Verdingung vergeben
werden . Angebotsunterlagen sind
für 50 Pf . in der Bauregistratur,
Rathhaus Wilhelmshavener Str .,
zu haben . Zeichnungen liegen
dort zur Einsicht aus.

Verschlossene, mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis Mittwoch den 28. d . M ., vorm.
11 Uhr , in der Bauregistratur,
Rathaus Wilhelmshavener Str .,
Zimmer Nr . 8, abzugeben.

Rüstringen , 19 . März 1914.
SL«r dtir» istv«rt

vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 20 . d . M .,

mittags 12b/« Uhr , sollen auf dem
Hofe des Rathauses Vismarck-
straße 158 (früher Nr . 9)

1 junger Dobermann , 1 Aire-
dale - Terrier und ein schwarz¬
weißer Terrier,

welche als zugelaufen angemeldet
sind, öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Rüstringen , den 18 . März 1914.

vr . Kellerhoff.

MM
am Schlachthos.

Freitag morgen 8 Uhr , Frei¬
tag abends 8 Uhr und

Sonnabend morgen 8 Uhr:

Fleisch - Berkuf
Barkel.

Das in der Versteigerung für
Herrn Gutsbesitzer Plagge er¬
standene . bis jetzt nicht abgeholte
Holz muß bis zum 28 . März
1914 von den betr . Käufern fort¬
geschafft sein, bei Vermeidung
von Unannehmlichkeiten.

Auktionator , Sande.

Auszüge
erledigen gut und billig

Rote Radler
Prinz -Heinrich-Stratze 12

Telephon Nr . 95«

Achtung!
Den schönsten und größten

Sahneschichtkäse
kaufen Sie doch am besten in den
Filialen der Dampfmolkerei Kop-
perhörn.

Dortselbst kostet die Vollmilch
auch nur 18 Pf . der Liter . Auch
ist täglich frische Buttermilch
zu haben . Bei Abnahme von
16 Litern erhalten Sie dieselbe im
Hauptgeschäft Bismarckstraße 167
das Liter 2 Pf . billiger.

E. Mle . Mlkmibej.
Prima dicke

Flomen
s Pfund 3 25 Mk.

Prima dicken

MdtttM
s Pfund s . ov Mk.

empfiehlt

0 . Knoii » «
Müllerftratze 44 .

Ein noch gut erhaltener

Federwagen
zu verkaufen.

A . Frerichs , Werft str . 102.

neue und ge-
brauchte , billig

- ? _ zu verkaufen.
Schade, Wilhelmsh ., Peterstr . 56.

äis nsusstsn

Olsbs clissslbsn I kill kijj, wöobsntl . Hz-
für I . UU Md , rablrmA aut K ! VUIl

ktlltSN
.

-ülMilM

v . üirmlM
küstkinkW, MliölmImsiM8kl. 37.

Freitag den 2«., Sonnabend den 21.
und Sonntag den 22 . März d . I . :

Großes Bockbierfest
unter gütiger Mitwirkung der Mitglieder des

Bandonion - Mnbs Nüstringen.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

G . Buddenberg.

Geschästs -Uebernahme.
Dem geehrten Publikum von Nüstringen und Umgegend

zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft wieder übernommen
habe . Ich bitte , das Vertrauen , das Sie mir seit den langen
Jahren geschenkt haben , auch fernerhin bewahren zu wollen.

Rüstringen , den 18. März 1914.

Frau S . H . Behrens Ww.
Rüstringen , Lilienbnrgstratze 3.

Nan streut
den krauen

jeden I'sg

Sanä in äie klugen bei Anpreisungen
aller möglicken Sckukcremes . selbst
cken minckerroertigsten Lckukputz-
mttteln iveräen in unlauterer Weise
alle möglicken Vorzüge Lugesckrieden,
ckeskalb ist sekr grolle Vorsickt beim
Linksuk nottvenäig . — Vas beste,
sparsamste uncl dUUgste von allen
Sckub - und I.eäerputzmitteln ist unä
bleibt äas überall sekr beliebte kllo.

Verla » sei » 8ie bitte uni iUiln.

Orosser

Wegen Umbau meines Sailens gebe ieb
aut sämtliche mociernen 8 obubivarsn bis

LS kr«2 . ksbLtt
llmiillAiiö >i . lisbie 8jil>itI>iI>lL.
Ltitte , beaebten Me § e » a « Sie kreise.

Küslrinxen , Oölcerstrssss 88 .

rr Er ist erwiesen ! rr
daß eine kluge Hausfrau zur Erzielung
eines klebfreien Fußboden - Anstriches nur

ZMkS MsiW - LMSe
M 7 I '

-- S
(über Nacht steinhart)
verwendet . Allein zu haben in der

Stern - Drogerie Paul Herms
Gökerstraße89,früh .Farben-
handlung von Rh . Janssen.

Ferner empfehle : Sämtliche Farben in Del od . trocken , Firnis,
ohes Leinöl , Futzbodenlacke , Möbellacke , Weißen Emaille¬

lack , Sichelleim , Schablonen , Ringpinsel nnd Malpinsel.

KIlb6Wälik-l88. lloblskaltknijsZ kl-ikvtt

Ooläens MleäaiUe Nmcken 1888.
risvsloslLL Ltsdsi » .

Umrsl - Vsi 'll '
ölWg : knserL v . llmsiW , Kkksei ! .

keilt ksmpl . Kzniliiis-pliis - lklleligii
in hochmoderner Ausführung . Alte Küchenschränke nehme in Zahlung
und können als Anzahlung dienen . IL « elii , Wilhelmsh . Str . 80.

kaul HuZ L Oo.
Luekäruokere! unä VsrlsZ.

^ .n- unä ^ .bmekäesckeins,
kraclitbrieks , Metskücksr
Mets Verträge , () uittunZsn
Recknungen,I,eürv6rträZe
I-eürreuZniUe .Vorlctirikten
kremäsnlistsn , l -oünlisien
kiaus -Oränungen , Kosten-
ansebläZe , klalcats kür äen
? rivat - unä V^ irtsckskts-
gebraucü , ^ .usrüge unä
leisten kür Huartier - unä

Kostgänger . .

Rüstriugeu , kelerstrasse 20/22.
kUials : lllmeaetrasse 24.

Empfehle:
ff. Schellfische,
Heilbutt , 150 Pfd. schwer, wird

ausgeschnitten , ä Pfd . 60 Pf.
Seefiorellen , leb. Schollen,
Goldbarsch, Kabeljan,
Fischkarbonade, Seelachs,
gr. Heringe , Matjesheringe,
Salzheringe , s. Dutzend 60, 80,

100 Pf.
Kieler Bücklinge u . Sprotten,

(täglich frisch) .
Neue Zufuhr:

80 Doseu Bismarckheriuge,
ä Dose 1.75 Mk .,

80 Dosen Rollmops , ä 1 .80 Mk ..
30 Dosen russische Sardine « ,

ä Dose 1.75 Mk.

Jod. Ztednke.
Dänische Fischgrotzhandlung,

Nüstringen,
Wilhelmshavener Straße 29.

Telephon 732.

W!

LrkLnUsr
erhalten in allen Angelegenheiten
kostenlose Auskunft . 1000 Erf .-Pro-
bleme mit Erläuterungen über
Patentwesen 30 Ps . Garantie für

strengste Geheimhaltung.
? stsnt - Ingsnisur - Burssu

iiarttlialsr L Sekmickt , krsslsu II

Empfehle:
große « . kleine Schellfisch,
große n « kleine Hering,
Schollen , Rotznngen,
Karbonade , Knurrhahn,
Seelachs , Kabeljan.

Gökerstraße , Ecke Ulmenstraße,
Luisenstraße.

Mehrere gute

Zithern iindWmcn
billig zu verkaufen.

C. BeilschmiLt, Nüstringen,
Genossenschaftsstraße 1 ck, parterre

_ Grenzstraße 74 , 1 . Etage.

Bissig zu verkaufen
gnterhaltener Kinderwagen«

Friederikenstraße 27 , p.

2 F .,h <s* ä - e <s
wegen Umzug billig zu verkaufen.

Aldenburg , Mahdestr . 298.

Billig zu verkaufen
getragener Gehrock - Anzug.

Börsenstratze 57, 2 . Et.

Heute Freitag 8 . 3» Uhr,
Sonnabend 9 Ahr:

Hierzu ladet freundl . ein

Hinr. Rixen.

Vamemihr verloren
auf dem schwarzen Wege , Neuen¬
groden bis Siebethsburg , Middels¬
fähr Straße 9 , 1 . Et . links . Bitte
geg .Belohnung daselbst abzugeben.

MitMmizlllirtsffclil
Hange Mollen ) bin Sonnabend den
21. März auf dein Nüstringer
Wochrnmarkte . Albert Dierks.

Alz . NMtnkknkch
U Sen Amtsbezirk Me.
Die Kasse beabsichtigt die An¬

stellung eines Kassenboten , der
zugleich Krankenkontrolle ausübt
und zeitweise im Bureau be¬
schäftigt wird . Das Anfangs¬
gehalt beträgt 1560 Mk. steigend
bis 2250 Mk.

Geeignete Bewerber , welche ein
Fahrrad besitzen und eine an¬
gemessene Kaution stellen können,
wollen ihre Bewerbungsgesuche
mit Lebenslauf bis zum 25 März
beini Unterzeichneten Vorsitzenden
einreichen.

Brake , den 17. März 1914.
Der Vorstand : H . Bredendiek.

Wie suchen
für unser Torfwerk einige Heizer
oder junge Leute , die das
Heizen erlernen wollen . Anmel¬
dungen bei Aufseher Suhlen
zu Neuenwege bei Varel.

Friedr . Carls L Co.

Gesucht aus sofort
Z- 3 IGMMeil
Wilh. Schnehage, Zetel i . Old.

Gesucht
vier Zimmerleute
Neubau Birkenweg.

W. Freudendahl.

6 Zimmerleute
ans sofort gesucht.

Ludwig Lange , Deichstr. 12.

Gesucht auf sofort
rill tüchtiger Schmiede - oder
Schlolleraeselle.
Fritz Blinker , Friederikenftr. 13.

Gesucht
zum April oder Mal ein Zimmerer¬
lehrling . I . B . Albers,
Baugeschäft , Kenossenschaftsstr . 92.

l MW zu Mm gchchl
Diedr . Suhr , Schmiedemeister

Reidland bei Seefeld
in Butjadingen.

WMk LMMe
auf sofort gesucht.

Gebr. Metzer, Gökerstr. 6S.

MW zu Um
ein Lehrling für meine Polster-
und Dekorationswerkstatt.

Walter Hildebrand, Jever,
Möbel - und Dekoranonswerkstatt.

Gesucht
zu Ostern ein Schmiedelehrling

Ant . Frerichs , Werftstr. 102.

Gesucht auf sofort
oder zum 1. April ein Mädchen
nicht unter 20 Jahre , oder eine
junge Frau , welche drei Tage in
der Woche drei bis vier Stunden
am Tage zum Einkassieren Lust
hat . Anfangverdienst Monat
30 Mk. Kanu auch, wenn tüchtig,
50 bis 60 Mk . verdienen . Wo,
sagt die Expedition d . Bl.

Gefischt
zum 1. April ein Mädchen für
nachmittags.
Wilhelmshaven, Kaiserstr . 48,1 . r.

Gesucht auf sofort
eine Reinmachefrau gegen hohen
Lohn . Modehaus Leffmann.

Zu vermieten
zum 1 . April eine dreiräumige,
zum I . Mai eine dreiräumige
Wohnung Grenzstratze 65.

Zu erfragen Roonstraße 58.



Wilhelmshaven -Rüstringen.
Die Sperre über die Geschäfte der Herren

Malermeister Müscher und Bremer ist aufge¬
hoben, da dieselben ihren Verpflichtungendem Tarif-
nmt gegenüber nachgekommen sind.

Die Sperre über das Geschäft des Malermeisters
Bratzke besteht zu Recht weiter.

Wilhelmshaven, den 19 . März 1914.
K . LlrakienHorkL W . Lilberberx

Obmann der Arbeitgeber . Obmann der Arbeitnehmer.
Verein für Feuerbestattung

Wilhelmshaven -Nüstringen.
Am Freitag den SV. März 1914 , abends 8 */- Uhr

HeffenLl. Aortrag
mit Lichtbildern in der Kaiserkrone.

Die Feuerbestattung,
ihre WlksniirWMeMeutung . ihre WetWuMöge
Wh hieCstMusgher AeltMsgMesens vom Wlemwtze
bis zum mohemen Krematorium.

Eintrittspreis : 20 Pf . für jeden Platz.
Mitglieder haben freien Zutritt und müffeu sich durchihre Mitgliedskarte anstveisen.

Auf zum Mietzrichshof!

Wiche Nkchm !«M
he; MW. Nereiu; WriWu-MhelMMu
Mrent: Am Alb . Müller aus Detmold.

Sonnabend den 21. März , abends 8/z Uhr:

Vortrag über Znsektions - und
Schleimhaut - Krankheiten . : ::

Eintritt frei für Herren und Damen.
Sonntag den 22 . März , nachm . 2 /2 Uhr:

Vortrag über Mauenleiden.
Nur für Dame» . Eintritt frei.

Einem zahlreichen Besuch dieser Vorträge sieht entgegen
. _ Dev Bsvftnird.

s m lk « IL
« « » i« i, » i e » ! G »

Beste deutsche oder schottische Knabberkohle
- - nach Käufers Wahl . -

Ii . ll . Mnrivsts , Schortens.

Grsjer Mteu-AuMkW!
Wegen plötzlichen: Umzug verkaufe ich mein reichhaltig ausgestattetes
Lager in Tapeten aller Art zu ganz enorm billigen Preisen.

W . Albers , Malermeister,
Rüstringe», Bismarckstratze.

XL . : Daselbst ist eine Zeugrolle zum Drehen wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.

kstlln . SlMdeN , AlM:

Lxtruprtzistz kür

Lousorvou
kekannl beste tzuslilLten!

IliüLk klboonOsrnäss, wittolksiu
t'siv , sxtrsksiu, 2 -Lkä -v . 95 75 5K 45

Lrbsen mit Karrotten
2 -Llch-voss . . 90 , 65 und 45 LI.

f. sipL »Ler /Allerlei
2-Ltd . voss . . 90, 65 uud 50 Lt.

KarrotlLN,Asrvür1.,2-Lt'd.-voss 30 LI.
tlaricotsverts . . 2 -Lkd .-voss 85 kt.

Wacksboknen
2 -Lkd.-voss . 45 . 38 LI.

perlboknen , 2-L1d.-voss . 45 , 38 Lt.
Orosse Lohnen , 2-Ltd . - voss 55 LI.
Spinnt , 2 Lkd.-Vvss . . . . 38 L5.

Dreck- und Scknittdoknen
Z-Ltd .-Voss . 28L5.

Orün- , Weilt - uuä WirsinxkokI
2 -Lka . voss . . . . 28 VN

Sellerie , in Sohslb. 2-Lkd .-voss 55 LI.
Kobirabi i . Lodoib . 2-L1d . -voss 30 LI.

Steinpilze
2 Ltd.-Voss U5. 1 -L1d-voss 60 L5.

' '

> Won
1 -pld- voss 85. 75, SO, 55,50^
2-L1d .-vos .165. 140,115,100,90 -z

MlWHMl 1-Lld.-Voss 125. 120, 105, 95, 85, 70 . 58^
2-Ltd -voss 240, 230 . 205, 180,160, 130,105 .Z

Pflaumen , 2-Lid -vossu . . 38 LI. Kronsbeeren , 2-Lid .-vossn 75 LI
Pflaumen , od .8toir >,2-pid -vos . 50 PI. Heidelbeeren , 2-? id .-vossv 65 PI
kirnen , rvsiss . rot, 2 -pld -vossn 60 PI. peineciauden 2-pid .-vossn 80 LI
Kirschen , 2-Lid.-vossn . . . 65 LI. iVieianxe . . 2 -Lid -Dosen 95 PI
Stackeibeeren , L-Lid. -Vossu 55 LI. Drdbeeren . 2 -Lid .-vossn 95 Lt
Mirabellen , 2 -Ltd.-vossn . . 75 LI. Aprikosen . 2-Lkd -vossn IIO LI
Dosenöffner . . . iO und 35 PI

I NSIWUilM L Kv
^ Lr1ct8tra88b . 6ö1cer8tra88e.

Jever. Jever.
Konsum- und Sparverein

für Rnstringen und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

SsrrirtaK den 22 Mävz , irerehni . S Lthv

inr Hstel rriisr fehirxrvzcir Adlev

Uersammtung
der Mitglieder von Jever.

Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht vom 1 . Halbjahr.
2. Aussprache.

Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig und
pünktlich zu erscheinen . Der Borstand.

U . Ullib 'kz

pMvSZ Ikgiikii 'UMgüLgZzchWkö!
Luip F ^i ' aiir ' LrrA - DvLLO

XiVilk . iStsitti»
Ilbrsn , Solä - uuä Lildsrwarsu.

Sl8 » » » relL8lr » 88v, DeLv SigminrelLpIntr.

MW

6814-
^ /aren

Jalousie », Roll -Lädeu in ver¬
schiedenen Mustern u . Preislagen

Besonders mache auf einige
Musteraufmerksam, die bedeutend
unter Preis verkauft werden.

krkusrU vittmrmn
Buchhandlung

Mitscherlichstratze2«.

Aiuilihnikstclleii
jiit Irillklubeiteil «O
Mmte ßr Varel

beiZ. NmrWv. MeMrgj
SMMtz. il. FrMWMrellilms

AMamMMe 83.

UKW » NI N
LtüA . Den . rvit bssobr . vs -ktpü.

IInssi ?«

LprdMe
st tLAlicb Asötlnst von 10 dis
1 Vkr vorin ., von 4 bis 6 vdr
NÄobm.,sn88 . 8ovnadsnäs naodw.
Llulaso » vvsrätzn rvit 4l

vsrsinst.
« sr V « r8tai,a.

Musi u. viiem. Vfs8vlign8sglt
LtüstriLS «» , i . ii.

Frachtbriefe
empfehlen

p « <tl HttS ^ Es.

IsMlivlijllMkMI
des Hamburger

Operetten -Lkeaters
wit äsr Losssn -Xovitüt

ver

Preitsx:
dficbtraucker - ^bend.

Ardeiteracrei» Zetel
und Umgegend.

Sonnabend den 21. März,
abends 8^ Uhr

bei Wilkenjohanus in Zetel:

Mz -Fckr
bestehend in

Festrede u. Ersangsvortrage» .
Refer . : Frau Behnke - Rüstringeu.

Zu dieser Feier werden die
Einwohner von Zetel und Um¬
gegend , insbesondere die Arbeiter
freundlichste eingelcden.

Der Vorstand.
a» !-ii» «a >>

MlÜ . ö. l
'M.

Slm Sonnabend , 21 . d . M.
abends 8)^ Uhr:

im „Tivoli " in Emden.
Programm: Konzert und AM.

Vortrag: Der -Ostfriese
Harderts als Dichter.
Gasthaus -Jnsp . Blikslager.

Programm k 60 Pf . ( Steuer ertra)
in den Zigarrenläden und im
alkoholfr . Rest . „ Emder Wappen " .

Sonntag den 22 . März

kW «r kremIlÄ
1 . Preis: Ein ammerländ.

Schinken usw.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Es ladet freundlichst ein

M. 8»Sl!S, KlMÄl . ZS.

Empfehle:
Große und kleine Schellfische,
Große und kleine Schollen,
Rotznngen , Knurrhahn,
Goldbarsch, Makrelen,
Kabeljau, Seelachs , Zander,
Kischkarbonade, Steinbutt,
leb. Karpfen, leb. Schleie,
grüne Heringe, Plötze,
Flutzhecht , ff. Matjesheringe,
Emder Salzheringe.

4 . IR «!« », Fischhanhl.
Bismarckstratze . Marktstraße.

Wilhelmsh . Str . Tel . 455.

Sichere Eli
bietet jedermann der Chauffeur¬
berufwenn durch unserestaatlich
konzessionierte Chansfeurschuls
ausgebildet . Stellung garantiert.
Prospekt kostenlos.
Anhalt .Antomobil -Jndnstrie

Bernburg a. S.

Anfertigung
sämtl . Haararbeiten.

W Langenbeck , Friseur
Mitscherlichstr. 8.

Daselbst wird ausgckämmtes Haar
gekauft.



2 . Beilage.
28. Jahrg . Nr. 67. AMeulsches Mksblalt Freitag

ven 2V. März 1914.

Ein Notschrei aus russischen Nerkern.
Zu einer wuchtigen Anklage gegen die zaristische Bar¬

barei wurde der Wortrag , den der Schriftsteller Ulrich
Rauscher über die Leiden der politischen Gefangenen in
russischen Kerkern in Berlin hielt.

Der Referent Schriftsteller Ulrich Rauscher streifte zu¬
nächst kurz die Inhaftierung und Ausweisung des russi¬
schen Schriftstellers Luna -rtschky , die von: Berliner Polizei¬
präsidenten auf Grund der falschen Denunziation eines
Spitzels veranlaßt wurde . Dann zeigte der Vortragende
Lichtbilder nach photographischen Aufnahmen , die mit er - ?
schusternder Deutlichkeit das schändliche Wüten der russi¬
schen Soldateska besser ails Worte zeigtem Da sah man
Treibjagden auf Menschen und Massenfüsi-
licrungen , Leichenhaufen am Straßenrand . — Rußland!
Schon diese ersten Bilder bestätigten , daß der Ausdruck
„russische Greuel " keine demagogische Phrase ist, und daß
die russische Kulturschande die ganze Kulturwelt zur Ab¬
wehr herausfordert.

Vom 1 . Dezember 1905 bis 1 . Februar 1906 gab es in
»den russischen Ostseeprobinzen 18 Gehenkte, 621 Erschossene
und 320 im Kampf Getötete . Von 1906 bis 1910 wurden
3?- 000 Personen wegen politischer Verbrechen verurteilt,
darunter 5735 zum Tode . 3741 Todesurteile wurden voll¬
streckt , die übrigen Verurteilten kamen in die Katorga
(Zwangsarbeit ) und nach Sibirien . Politische Gefangene
wurden gezwungen, das Henkeramt an ihren Leidens¬
genossen zu üben , und gemeine Schwerverbrecher, Raub¬
mörder und dergleichen wurden von der Strafe befreit,
v>enn sie Henkerdienste verrichteten. Dabei werden die
politischen Prozesse hinter verschlossenem
Türen ohne alle Rechtsgavcmtien für die Angeklagten ge¬
führt , die wegen der nichtigsten Dinge , beispielsweise wegen
sozialdemokratischer Gesinnung , zu lebLnslänglicherZwangs-
arbeit verurteilt werden . Die Wirksamkeit dieser Justiz
zeigt sich darin , Laß Rußland 1908 90 000 'Gefangene hatte,
während es heute 220 000 sind , darunter 40 000 politische
„Verbrecher" .

Die ganze Barbarei des russischen Strafvollzuges
zeigen photographische Aufnahmen aus der Schlüsselburg
u-nd anderen russischen Gefängnissen, die zur Aufnahme
politischer Gefangener dienen . Mit vier Kilogramm schweren
Ketten sind diese Vertreter 'der russischen Intelligenz ge¬
fesselt, oft zusammengeschmiedet mit gemeinen Verbrechern.
Der Direktor der Schlüsselburg sagt den Gefangenen zum
Empfang : „Weniger als 30 Tage Karzer (eine enge feuchte
Höhle) bekommt niemand ! Dann folgen 100 Rutenschläge
und wenn Ihr des Lebens , ü b erdr ü s sig seid,
so habt Ihr eure Handtücher ! " Die Folgen dieser Ge-
fängnisdifziplin zeigen sich darin , daß von den 68 Ge¬
fangenen der Schlüsselburg nur fünf die Strafe überlebt
haben . 13 wurden im Gefängnis erschossen und gehenkt,
4 begingen Selbstmord , 3 erschossen sich nach ihrer Befrei¬
ung , 15 starben an Schwindsucht und 4 wurden wahn¬
sinnig . Die russischen Gefängnisse sind gleichbedeutend mit
der Strafe des langsamen Sterbens.

Nicht minder grauenhaft wirkten die Bilder , die das
Schicksal der nach Sibirien Verbannten politischen Ge¬
fangenen zeigten. Schon bei dem Transport , der an den
alten Sklabenversand erinnert , gehen viele zugrunde . Ein
Beispiel dafür ist der T o d ei n e s s o z i a l d>e >m o k r at i -
scheu D u m a ab g e o rd ne t e n . Er mußte als kranker
Mann zunächst auf einer Zwischenstation bei 20 Grad Kälte
stundenlang mit seinen Leidensgenossin in der mangel-
haftsn Sträfliugskleidung stehen. Daun wurden 45 Per¬
sonen «über Nacht in eine enge Zelle gepfercht, so daß nie¬
mand sich rühren konnte und die Leute fast erstickten. Ohne
jeden ärztlichen Beistand mußte der Abgeordnete so sein
Leben beschließen. Im Gebiet des Polarkreises , in un¬
wirtlichen , kaum bewohnbaren Orten Sibiriens , werden
dann die Verbannten buchstäblich dem Hungertod preis-
gegeben, und mit raffinierter Grausamkeit hat ihnen neuer¬
dings die Regierung sogar jede berufliche Tätigkeit ver¬
boten . Die Gefangenen Haufen in elenden Hütten , die
keinen Schutz gegen die furchtbare Kälte bieten . Das ein¬
zige Recht der Verbannten ist das Recht auf Selbst-
mord, und davon wird reichlich Gebrauch gemacht. Auf
einem Bild sah man die Leiche des durch Selbstmord ge¬
endeten Sozialdemokraten Bukowsky, eine Anklage gegen
die deutsche Regierung , die diesen Mann den russischen
Schergen ausgeliefert hat.

Bilder aus der Katorga steigerten zum Schluß die Em¬
pörung der Versammlung gegen die russische Barbarei aufs
höchste . Mit drahtumslochtenen Lederknuten werden dort
die Gefangenen , Männer und Frauen , zerfleischt. In
engen Zellen sind sie so zusammengedrängt , daß sie nachts
nur abwechselnd sich zum Schlafen neben einander legen
können. Die photographische Platts gab mit brutaler
Wahrhaftigkeit Bilder aus diesen Höllen wieder , dis mehr
als die Worte des Referenten bei den Versammelten die
Empfindung auslösten , daß 'im Namen der Menschlichkeit,
der Gerechtigkeit und der Kultur gegen diese russischen
Greuel emgeschritten werden muß.

Internationale Solidarität . Der Vorsitzende der rus¬
sischen Dumasraktion übersandte unserer Reichstagsfraktion
eine Erklärung , in der er gegenüber den Kriegshetzereien
hüben und drüben namens der gesamten sozialdemokratischen
Dumafraktion der deutschen Arbeiterklasse die Gefühle der
vollsten Solidarität übermittelt.

Die beleidigten Offiziere . Das Dresdener Schöffen¬
gericht verhanoelte am Mittwoch gegen die Genossin Bertha
Selinger wegen angeblicher Beleidigung der Offiziere des

deutschen Heeres . Die Verteidigung hatte Genosse Rosin-
feld aus Berlin übernommen . Als Zeugen traten zwei
Gendarmen der politischen Abteilung auf . Genossin Selin¬
ger soll in zwei Fvauenversammlungen in Dresden am 12.
und 14 . November vorigen Jahres , in denen sie über
„Arbeitslosigkeit , Nahrungsmittelwucher und die Ausgaben
der Frauen " sprach, gesagt haben : der Militarismus käme
in erster Linie den höheren Schichten zugute , da diese dort
ihre Söhne unterbringen könnten, die sonst zu dumm und
zu faul seien, um ehrliche Arbeit zu leisten . Der sächsische
und der psreußische Kriegsminister hatten deshalb wegen
Beleidigung der sächsischen und preußischen Offiziere in
ihrer Gesamtheit Strafantrag gestellt. Genossin Gelinget
bestritt , sich in diesem allgemeinen Sinne ausgesprochen
zu haben . — Die beiden polizeilichen Zeugen mußten zu¬
geben, daß ihr Stenogramm nur einzelne Sätze vollständig
wiedergab und daß auch in diesen Sätzen Worte ausgelassen
seien, die sie erst später eiufügten . Das Gericht hielt aber
das Stenogramm für beweiskräftig . Der Amtsanwalt be¬
antragte eine erhebliche Gefängnisstrafe , da eine andere
Strafe keine entsprechende Sühne sein würde . Die Aeuße-
rungen feien sehr gefährlich, besonders weil sie in einer Zeit
getan wurden , in der die politische Lage sehr ernst war.
Der Verteidiger dagegen forderte die Freisprechung , da ein
ausreichender Beweis für die Schuld der Angeklagten nicht
erbracht worden sei . — Das Urteil lautete auf 200 Mark
Geldstrafe oder 20 Tage Haft . Auf Haft wurde al Eventual-
strafe erkannt , weil die Angeklagte nicht aus bhrloser Ge-
stimmig gehandelt habe.

Wegen angeblicher Beleidigung der bürgerlichen Stadt¬
verordneten von Rathenow , begangen in einer öffentlichen
Gsmeindewählerversammlung wurde 'der Genosse Groger-
Neuköllu unlängst vom Schöffengericht Rathenow zu einem
Monat Gefängnis verurteilt . Vor der Berufungsinstanz in
Potsdam bekundeten fürs Entlastungszeugen unter ihrem
Eide , daß die inkriminierte Aeußerung weder dem Wortlaut
noch ! dem Sinne nach so gelautet habe , wie sie die Polizisten
gehört hätten . Das Gericht glaubte trotzdem den Polizei¬
zeugen, wandelte aber die Gefängnisstrafe in eine Geld¬
strafe von 300 Mk. um.

Sozialer irird Vslkrrviirtsckaft
Die Borftandswahl der Dresdener Ortskrarckenkaffe.

Bei der Wahl des Vorsitzenden der Dresdener Ortskranken¬
kasse wurde am Dienstag auf Grund eines Kompromisse
für die nächsten Zwei Jahre Gen. Fräßdorf und für ' die
ferneren zwei Jahre Rechtsanwalt Bernstorff , ein Vertreter
der Unternehmer, zum Vorsitzendengewählt . Für die gleiche
Zeit fungiert als zweiter Vorsitzender zunächst ein Vertreter
der Unternehmer und dann Genosse Fräßdorf.

Wo das Geld steckt. Die reichsten LeutePreußens
sind nach dem Martinschen Jahrbuch der Millionäre (1912) :

Millionen
Mark

Frau Bertha Krupp v . Bohlen und Halbach in Essen-Ruhr 283
Fürst Henckel v . Donnersmarck in Neudeck O .- S . . . . 284
Generalkonsul Frhr . v . Goldschmidt-Rothschild, Franks . a .M . 163
Herzog v . Iljest, Slawentzitz Ö .-S . . . . . . . . . . 154
Kaiser Wilhelm II . 148

Die fünf größten Einkommen im Königreich Preußen
gehörten im Jahre 1912 folgenden Personen:

Millionen
Mark

Kaiser Wilhelm Il .j . . « . s .
Frau Bertha Krupp v . Bohlen und Halbach . . . . .
Fürst Henckel von Donnersmarck.
Herog von Ujest.
Geheimer Kommerzienrat Ziese in Lärchwalde bei Elbing

22
18,98
13,145
6,5
6,43

Arrs «rUerr LVott.
Wieder eine konservative Verleumdung der Sozial¬

demokratie gerichtlich festgestellt. Das konservative „Weh¬
lauer Tageblatt " brachte am 11 . Dezember 1913 einen ver¬
leumderischen Artikel gegen den Parteisekretär Linde-
Königsberg , dem das konservative Organ in seiner Eigen¬
schaft als Eigentümer eines Grundstücks in Wehlau Vor¬
wurf , er hätte einen Mieter mitten im Winter auf ie Straße
gesetzt , die Wohnung sei menschenunwürdig , total stockig,
mit Pilzen bewachten gewesen, und Linde habe nichts reno¬
vieren lassen . Diese Verleumdung machte natürlich die
Runde durch die konservative Presse, und Linde klagte, da¬
mit der konservative Redakteur vor Gericht den Beweis
der Wahrheit erbringen könne. Die Beweisaufnahme
war so niederschmetternd, daß der Vertreter des Klägers,
Rechtsanwalt CaSpary , erklären konnte , der konservative' Redakteur habe sich alles aus den Fingern gesogen. Er
wurde zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt.

Ter Kölner Vorfall . Zu der Verhaftung des russischen
Hauptmauus in Köln werden jetzt weitere Einzelheiten
bekannt , die die Angelegenheit als eine schwere Blamage
der Kölner Polizei charakterisieren. Unserm Kölner Partei-
-blatt wird mitgeteilt , daß der Offizier vergeblich versuchte,
sich bei dem Polizeipräsidenten durch 'das russische Konsulat
legitimieren zu lassen . Man drohte ihm mit einer bezeich¬
nenden Handbewsgung eines der anwesenden Polizei¬
beamten , ihm eins in die Fresse zu geben, wenn er sie nicht
-halte . Am 26. Februar wurde der Offizier in das Kölner
Untersuchungsgöfäugnls eingeliefert und am 5. März erst
entlassen, nachdem sich der Mißgriff herausgestellt hätte.
Die Kölner politische Polizei behauptet , von der ganzen
Affäre überhaupt nichts zu wissen. Es ergibt sich also das
reizende Bild : Die Kriminalpolizei verhaftete einen Aus¬

länder , der Legitimationen als russischer Offizier vorzeigt,
nach dom russischen Konsul verlangt und Telegramme an
den Botschafter absenden will . Die politische Polizei aber
erfährt von all diesen Dingen nicht eine Silbe , trotzdem sie
demselben Chef untersteht wie die Kriminalpolizei.

Angerempelte Offiziere . Ans Luxemburg wird gemel-
bei : Zu einem vorgestern abend zu Ehren des diplomatischen
Korps vom Hof gegebenen Diner waren neben dem Ober¬
präsidenten der Rheinprvvlnz , Freiherr v . Rhelnbaben,
auch mehrere deutsche Offiziere eingelvden worden . Als sich
nun vorgestern drei deutsche Offiziere durch die Stadt
Luxemburg aus das Schloß begeben wollten , sammelte sich
plötzlich eine Schar halbwüchsiger Burschen, die johlend
und Schmähruse ausstoßend den Offizieren folgte . Die
Marseillaise wurde gesungen und auf Zubern bezügliche
Rufe ertönten . Dem Einschreiten einiger Polizisten und
Passanten gelang es, ide Burschen auseinander zu treiben.

Schülerskandale in Marienburg . Im Gymnasium in
M -arienburg haben sich unliebsame Vorgänge zutze-
tragen . Mehrers Sekundaner warfen einem Lehramtskandi¬
daten die Fenster seiner Wohnung ein . Vielen Lehrern
wurden anonyme Briese zugch

'
chickt . Tann aber wurde fest-

gestellt, daß seit längerer Zeit die Türen zum Konferenz¬
zimmer mit Nachschlüsseln geöffnet und " Korrekturen an
den ! Arbeitsbvgen vorgenommen wurden . So sollen auch die
Examen - und Versetzarbeiten nachträglich verbessert worden
sein. Die Täter sind unbekannt . Es handelt sich um die
Söhne angesehener Marienburger Bürger . Einer der j-un»
gen ? Leute wollte sich .-das Leben nehmen , konnte aber an der
Ausführung noch gehindert werden.

Vier Arbeiter durch flüssiges Eisen umgekommen. Mau
meldet aus Bobrek (Oberschlesien) : Als vorgestern mittag
ein Gießwagen , vollgefüllt mit etwa 400 —500 Zentner
flüssigem Eisen, von den Hochseewerken nach den Stahl¬
werken befördert werden sollte , kippte der Wagen auf bis¬
her unaufgeklärte Weise um und der Inhalt ergoß sich aus
eine in der Nähe befindliche Aufenthaltsbude , in welcher sich
vier Arbeiter befanden . Die Bude fing sofort Feuer und
die Arbeiter waren gezwungen , durch das flüssige Eisen zu
waten . Einer war sofort tot , die anderen drei starben im
Laufe des Nachmittags . Alle vier waren verheiratet.

Kleine Tageschronik . Die englische Schoonerbark
„Baldee" , die von Cuthaven nach Pools untevwegs war, ist , als
sie sich im Schlepptaudes deutschen Schleppschiffes „Vulcan" be¬
fand, auf der Höhe der Needles, einem Telegramm aus London
zufolge , untergogangen. Die gesamte Besatzung ist umgeko -mmen.
— Als vorgestern abend Oberleutnant Bongard vom 12. säch¬
sischen Fußartillerieregiment auf dem Flugplätze Fresati bei
Metz landen wollte , überschlug sich das Flugzeug, weil das Steuer
zu steil gestellt war. Oberleutnant Bongard stürzte heraus und
trug einen Schädelbruch davon. Er ist gestern früh der Ver¬
letzung erlegen . — Eine gewaltige Erdsenkung in Thüringen hat
großen Schaden angerichtet .- Die Fahrstraße zwischen Körner
und Schlotheim ist in einer Breite von 15 Metern auf einer
großen Strecke eingesunken . Teilweise beträgt der Absturz bis
zu acht Metern. Man vermutet, daß der Erdfall auf unter¬
irdische Gewässer zurückzuführeu ist . — Nach Meldung eines
Lütticher Blattes ist der Lutuszug Ostende — Berlin auf
dem BahnhofDalheim auf einen Güterzug gefahren. Ein Passa¬
gier wurde getötet und einer schwer verwundet. Die Verbin¬
dungen sind heute wieder regelmäßig ausgenommen worden . —
Der Direktor der Olmützer Kreditbank, Loew , hat sich er¬
schossen. Die Ursache des Selbstmordes liegt in finanziellen
Schwierigkeiten . — Ein aus Wien kommender Personenzug konnte
beim Einlausten in die Triest er Bahnhofshalle nicht gebremst
werden . Mit einer Stundengeschwindigkeitvon 42 Kilometer
lief der Zug auf die Psuffer eines Prellbocks auf. Alle Wagen
wurden beschädigt, und über 50 Reisende erlitten Verletzungen.
Der Zugführer, zwei andere- Augbeamte und eine Frau trugen
lebensgefährliche Verletzungen davon.

Bsvrsrrsehres.
Das Kennwort . In der Universität Breslau wur¬

den kürzlich die preisgekrönten Bearbeiter -akademischer
Preisausgaben verkündet . Einer der Preisbewerber hätte
das Kennwort gewählt:

Der Deutsche, bieder , fromm Und stark,
bekümmert sich um jeden Quark.

Die Heiterkeit , die bei dem Verlesen dieses schönen Wortes
ausbrach , legte sich nicht, als hinzugefügt wurde , daß die
Fakultät 'dieses Wort als ungehörig bezeichnet hat . Der
Verfasser hatte aber nicht nur den Trost , daß er den vollen
Preis erhielt , sondern es ist ihm sogar noch die kostenlose
Promotion in Aussicht gestellt worden . Was sehr erfreulich
absticht von >dem, was der Deutsche, sofern er die sogenannte
Form nicht wahrt , bei seinen steif-leinenen Behörden zu er¬
leben pflegt.

Freitag , den 20 . März.
Rüst ringen . Wilhelmshaven.

Internationaler Gutlemplerorden Loge Cap der guten Hoffnung.
Abends 8 Uhr im „ Graf Zeppelin "

, Müllerstratze.
Sonnabend , den 21 . März.

Brake.
Metallarbeiter -Verband . Abends 8 ' / - Uhr bei H. Eilers.

Va » , 18 . März.
r «l,gr »»» iie des Norddeutsch « !, Lloyd.

Vostd . Aachen, nach Brasilien , gestern Santos an.
Postd . Greifswald , von Australien , heute ab Brisbane.
Postd . Großer Kurfürst, nach der Weser , gestern ab Neuyori.
Postd . Hannover , nach Neuorleans , gestern Boston an.
Rpojtd . Kleist, von Ostasien , gestern Hongkong an.
Schnelld . Kronpr. Cecilie, nach Neuyork , gestern dortselbst an.
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ÛsrUmärlUmr
gräilera.Lsxt.47orIr»i»il

vn ö„ m!>n,!a ÄaüabM
n . vnVUa iaims L»»s°Ml !! 6

« ciMpsn ii . eigsEn^

li» . IlM
ciss^ sn , Ligsi'sn .. isvsüs

gegründet 1864

LuÜsrsr Lamm 2. Llarkt 7
Asadorstsrstraös 2. Stau 16-17

Haarenstr . 38

, Wurstgesod . !

. ^.rdeitergard . l
! — Oslreug . —d

ZANLler -TrLssvk I

MM

, Lapler - undSodreid - k
Ovaren . Lreitestr . 82^
»! nn ^ ön ^srtdaus
IÜ8 Stsddisrdalls

L) .
Lolonialv ., Hausstsndssaok . I
.̂Lodlen -u .Lartokkeldaudlg. ^

>Llanukakturwarsn
^und Alodenarsn.

WMM konfeldionsiis.

lLsp .-Werkst.

MMMLoS .86.

H!svss-
8 Q.
8 Alanukaktur - undSodud v̂arsn ^
8 Heidrnüdle -dever.

M 7M M M . i
U Lonlekt ., Alanukakt ., WsiÜ-
« u . Sodud v̂aren Lurgstr . 35.

-S

s VSrZSnlrui ' V-
A Lvensisn ß

U . llsIIas
» SU8- v !!!> « IIüIiSIIgepNk.

n» . KS8VL
Billigste Le ûgsquelle kür
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